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Aus eigener Kraft
An der Pforte des Jahres 1952 steht

ein wirtschaftlich bedeutsames Ereignis:das Ende der Auslandshilfe. Was dies für
alle Zweige der Wirtschalt zu bedeuten
hat, dürfte bereits weiten Kreisen unse­
rer Bevölkerung verständlich geworden
sein. Das Problem der Selbsterhaltung
taucht vor uns auf und jedermann weiß,
daß es ernster Anstrengungen bedürfen
wird, um uns unter den betrüblichen
Vorzeichen unserer politischen und wirt­
schaftlichen Freiheit selbst behaupten
zu können. Wirtschafts- und Finanzpoli­
tik haben bereits eine Reihe vorbereiten­
der Maßnahmen getroffen, um jenes Fun­
dament zu legen, ohne das eine gedeih­
liche Wirtschaftsentwicklun� undenkbar
wäre: die Stabilität unserer Währung.
Bereits im April und Oktober 1951

wurde zwischen dem Bundesministerium
lür.. Finanzen, der Österreichischen Na­
tionalbank und dem Bankenverband ein
Kreditabkommen geschlossen, das der
inflatorischen Kreditausweitung entge­
genwirken sollte. Hiezu trat die von der
Notenbank kundgemachte Einschränkungder Refinanzierungshilfe für Importeund schließlich folgte - zum erstenmal
in der Nachkriegszeit - als toährungs­
politische Maßnahme die Erhöhunt der
Bankrate von 3Y2 auf 5 Prozent. SIe soll
im Verein mit den bereits erwähnten
kreditpolitischen Maßnahmen der Stabi­
lisierung des Geldwertes dienen, die
Preissenkung unterstützen und durch die
Erhohung 'der Einlagen-Zinssätze der
Kreditinstitute den "Sparwillen" anzu­
regen.
"S p a r e n" ist nun auf einmal die

g�oße Devise geworden, die Politiker und
Wittschaftskundige verschiedenster Rich­
tung an die Spitze ihrer Ausführungenstellen. Die Auslandshilfe, aus der'
wir in den oergangenen Jahren im­
mer wieder schöpften, um unsere
bedeutenden Investitionen für die
Umschichtung der Produktionsstruktur
zu finanzieren, wird l e e r. Die Fort­
setzung dieser für unser Volk Lebens­
wichtigen Inuestiiionen wird nur mit
eigenem Kapital möglich sein, das wir
selbst bilden müssen, wenn wir nicht
wieder in die Zinsknechtschaft ieurer
Auslandsanleihen fallen wollen. Hier
läßt sich die hohe Bedeutung einer s t a -

b i I e n Währung bereits erkennen.
Denn auch einem guten Patrioten kann
man nicht zumuten, daß er angesichtseiner offenkundigen und ständig fort­
schreitenden Eniuiertung des Geldes
s p a r el Zuviel wurde ihm schon zuge­mutet. Man vergegenwärtige sich: Dem
Kleinsparer, der sich in jahrzehntelan­
ger mühevoller Arbeit und unter Ver­
zicht auf alle Annehmlichkeiten des Le­
bens 10.000 S für den Lebensabend zu­
sammengespart hat, sind - an der Kauf­
kraft von 1937 gemessen - blanke 200 S
geblieben. Oder: Wer irotz aller Ent­
täuschungen nach der Währungsreformim Jahre 1947 wieder zu sparen begannund am 1. Jänner 1948 1.000 Seinlegte,verfügt heute nach fünf Lohn- und Preis­
abkommen mit Zins und Zinseszinsen
über einen Betrag, der kaufkraftmäßig
weniger als die Hällte (etwa 492 S) sei­
ner Einlage wert ist.

Was sind die Folgen eines solchen
Zustandes? Geldausgeben und Schulden­
machen werden belohnt. Sparen aber
wird bestraft! Dem Lohn- und Gehalts­
empfänger, der überdies unter der Wir­
kung des unzureichenden Lohn-Preis­
oerhtiltnisses entweder überhaupt nicht
oder nur in bescheidensten Grenzen spa­
ren kann, wird es unmöglich, für' Alter,Unfall, Krankheit usw. vorzusorgen; Un­ternehmer stecken ihre Gewinne aus­
schließlich in den eigenen Betrieb, ob
dies gesamtwirtschaftlich von Nutzen
ist oder nicht. Darüber hinaus nimmt der
Geschäftsmann bei seiner Bank jedenerreichbaren Kredit in Anspruch, um das
Warenlager aufzufüllen und jenen Zeit­
punkt abzuwarten, in dem sich nach ein­
getretener Preissteigerung der Verkauf
auch wirklich rentiert. Es gibt in weife­
rer Folge keinen funktionsfähigen Ka­
pitalmarkt, der Spargelder sammelt und
in jene Kanäle leitet, wo sie den größ­
ten Nutzen bringen. Eine anhaltende
Geldentwertung gefährdet aber auch die
Bemühungen um die Steigerung der ge­
samtwirtschaftlichen Produktivität, wo­
bei unter "Produktivität" der Gesamt­
ertrag der Wirtschaft und höchstmög­
liche Wohlfahrt unseres Landes zu ver­
stehen ist. Denn das allgemeine Bestre­
ben "Los vom Geld" und "Hinein in
Sachwerte jeder Art, auch wenn kein

Belriebssolidoriliil
und Ireie Marklwirlschall
Handelsminister Böck-Greißau zur wirtschaftlichen Lage

Anläßlich seiner Amtsübernahme hielt
der neue Bundesminister für Handel und
Wiederaufbau Böe k - G r e i ß a u eine
Ansprache, in der er für Betriebssolida­
rität eintrat und erklärte, daß es von

unerhörter Bedeutung ist, daß eine Ar­
beitsgemeinschaft, die sich an ein ge­
meinsames Werk begibt, wirklich zusam­

mengeschweißt an die Arbeit geht und
daß die menschlichen Beziehungen zwi­
schen den Teilen dieser Gemeinschaft
harmonisch gestaltet werden

-

müssen.
Dies gilt besonders für die Beziehungen
der Arbeitgeberschaft zur Arbeitnehmer­
schaft. Weiters führte er aus: Daß ich
ein Vertseter deßj Prinzips der freien
Marktwirtschaft -bin, darüber wird es

nirgendwo einen Zweifel geben. Ich ver­
trete diese Auffassung aus der Überzeu­
gung heraus, daß die freie Marktwirt­
schaft die einzige einer wahren Demo­
kratie augepaßte Wirtschaftsform ist.
Ich bin aber auch ein erbitterter Geg­
ner einer Ausartung der freien Markt­
wirtschaft, die aus schrankenloser
Selbstsucht und aus wirtschaftsverbre­
cherischer Einstellung heraus auf die Be­
dürfnisse und auf die selbstverständ­
lichen Ansprüche des Allgemeinwohles
verzichtet und sie mißachtet. Ich bin
der absolut feststehenden Ansicht, daß
es eine unbedingte Notwendigkeit dar­
stellt, den verschiedenen Sparten der ge­
werblichen Wirtschaft - Gewerbe, Han­
del, Industrie, Verkehr und Fremden­
verkehr - die gleichen Entwicklungs­
möglichkeiten zuzubilligen und. dafür zu
sorgen, daß ihnen die gleichen Voraus­
setzungen zugänglich gemacht werden.
Die Wirtschaft kann versichert sein, daß
ich meine an und für sich vorhandene
Anlage zur Gerechtigkeit insbesonders
ausnützen werde, um diesem Prinzip zur

Geltung zu verhelfen. Ich bekenne midi
als ein Gegner der derzeit geltenden
Ubung, Entscheidungen in wirtschaft­
lichen Angelegenheiten verfassungsmäßig
nicht verankerten Kommissionen und
Gremien zu überlassen. Es ist höchste
Zeit, diese Entscheidungen wieder in die
verfassungsmäßig begründeten Zustän­
digkeiten der gesetzgebenden Körper­
schaften und der verfassungsmäßig ver­
ankerten Verwaltungskörperschaften zu

übertragen. Ich glaube, daß die Stunde
ernst genug ist, um sich mit diesem
Problem in nächster Zeit auseinander­
zusetzen. Gerade in der allernächsten
Zeit wird die Anwendung vernünftiger

wirtschaftlicher Grundsätze auf die Ge­
staltung der Ereignisse unbedingt not­
wendig sein. Wir sind uns alle darüber
klar, daß wir anläßlich des Abklingens
der Auslandshilfe eine ganz besondere
Anstrengung machen müssen, um unsere
Wirtschaft für das Stehen auf eigenen
Füßen bereit zu machen. Wir träumen
und drängen einem Ziel und einem Er­
eignis ent$egen: der wirklichen Freiheit,
in der sieh auch unsere Wirtschaft ganz
anders wird entwickeln können, als sie
es bisher tun konnte. Diesem Ziele wol­
len wir unsere Arbeit und unsere Hin­
gabe leihen, denn wir wissen, wir tun es
letzten Endes für unsere Kinder und
Kindeskinder und wir tun es für unsere
Heimat Österreich.

llachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
Im Bereich des Tauernkraftwerkes Kaprun

richtete ein Brand
-

schweren Schaden an.

In der Werk tätte der Seilbahn tation
Ebenwald im Bauabschnitt Moserboden
en tstand vermutlich .du rch überheizen eines
Ofens. ein Feuer, das sich rasch ausbrei-
t ete. Es wurde erst endeckt. al es auf das
Statlonsgebäude der Materialseilbahn über­
<sriH. Die Betriebsfeuerwehr konnte nicht
;erhindem daß die Flammen noch ein drit­
tes Gehäude. ein .Magazin. er aßten. Alle �

drei Gebäude wurden völlig eingeäschert.
Der Schaden wird auf eine Million Sch il­
'!ing geschätzt. Erst nach einer Stunde ge­
lang es den Feuerwehrleuten, den Brand
unter Kontrolle zu bringen.
Zwischen Österreich urfii der Tscheche­

slowakei ist in Prag ein neues Handelsab­
kommen unterzeichnet worden, -das fü'1'
Österreich äußerst vorteilhaft ist, da es un­

serer Whtschaft wichtige Rohstoffe und
Güter bringt. Die CSR. wird in besonders
Kohle. Hochofenkoks, Koksgrieß, Generato­
renbraunkohle und andere mineralische
Brennstoffe weiter keramische Rohstoffe,
Zucker, Hopfen, metalbverarbeitende Maschi­
nen, Chemikalien u. a. wichtige Produkte
liefern. Demgegenüber wird Österreich vor
allem Fert igwaren, wie zum Beispiel Sensen
und Sicheln, Produkte der holzverarbeiten­
den und Elektroindustrie, Hilfsmotoren usw.

ausführen, wo-durch vielen Arbeitern Be­
schäftigung gesichert wird.

Der 56jährige Direktor der Seifenfabrik
Benker in SI. Pölten, Dr. Otto Hummer,
wurde verhaftet, weil er unter dem drin­
genden Verdacht steht, den Betrieb durch
betrügerische Handlungen und durch Un­
treue geschädigt zu haben. Die Höhe des
Betrages steht noch nicht fest. Die Erhe­
bungen werden fortgesetzt.
Die vor einiger Zeit probeweise in we­

nigen Eisenbahnwaggons eingerich teten
Toilette-Automaten, die nach Einwurf einer
50-Groschen-Münze flüssige Sei�e und ein
Papierhandtuch abgeben, sollen nun in abseh­
barer Zeit in allen Waggons ·der Inlands­
züge eingerichle.t werden.
Ein eigenartiges Abenteuer ha.l sich der

14jährige Landwirtssohn Franz Schöffmann
au Seitzersdorf bei Korneuburg geleistet.Er fuhr mit dem Auto seines Nachbarn, da-s
am vergangenen Sonntag :VOr der Kirche
stand, davon und kehrte erst am Donners­
tag zurück. Als der Benzintank leer war,ließ er den Wagen auf einem Felde stehen.
Der junge Chauffeur ha] den Autodiebstahl
aus Liebe zu den Auto begangen. Seit Jah­
ren woHte er Rennfahrer werden. Seine El­
tern, begüterte Landwirte, haben aber für
den Wun-sch ihres Sohne -kein Verständnis.
Sie wollen, daß er Landwirt wird.
Aus Salzburg kam die erschütternde Mel­

dung, daß der 71jährige Balthasar Mitter­
ste iner von einem .amerikanischen Panzer
zu Tode gerädert wurde. Er fiel als erstes
österreichisches Todesopfer der gegenwärtigin Salzburg und Oberösterreich stattfinden­
den amerikanischen Kr'iegsmanöver. Zwei
Weltkriege hatte er überlebt. er fiel der
Vorbereitung eines ,drHien Weltkrieges zum
Opfer.
Vor einigen Tagen kaufte ein Fleischhauer

aus Hartberg (Steiermark) in der Umgebungdes Ortes eine stark unterernährte Kuh, die
er, obwohl das Tier sich kaum auf den Bei­
nen halten konnte, nach Hause trieb. Im
sogenann�en Pußwaldgrahen brach dann die
Kuh -zusammen. Obwohl das Geschäft des
Käufers nuj- etwa 500 Mefer VOn jener Stelle
entfernt ist und Pferde sowie ein Lastauto
vorhanden waren, ließ der Fleischhauer die
Kuh von 9 Uhr abends bis zum nächsten
Tag in der Kälte liegen. In der Nacht ka­
-men Hunde, die aus dem Körper des hilf-
10 en Tieres ganze Fleischkdumpe-, rissen.Die Gendarmerie veranlaßte die Nctschlach­
I(ung des noch lebenden Tieres. Gegen den
'Fleischhauer wur:de die Anzeige erstattet.

AUS DEM AUSLAND
Alle Expeditionen, die heuer den Mount

Everest besteigen wollen, werden Sauer­
stoffgeräte verwenden, .da ohne dieses Hilfs­
mit.tel .dem höchsten Berg der Erde nicht
beizukommen ist. Noch keines Menschen
Fuß hat den Gipfel des Mount Everesj be­
treten, nur englischen: Expeditionen war es
unter großen Opfern möglich, dem Gipfelauf 240 Meter nahe zu kommen. In diesem

wirtschaftlicher Bedarf vorhanden ist",
sichert auch dem unwirtschaftlich arbei­
tenden Betrieb noch immer ausreichen­
den Absatz. Kein Unternehmer ist be­
reit, Preise zu senken, wenn er in Kürze
mit neuen Kostensteigerungen rechnen
muß. Das Horten von Waren wird min­
destens ebenso rentabel wie das Produ­
zieren und ist zudem steuermiißig erlolg­
bringender. Es führt zu weit - aber hier
wäre auch ein Wort von der Steuerpoli­
tik zu sagen. Um den Ausführungen von

Dr. Franz Nemschak, dem Leiter des
Österreich ischen Institutes für Wirt­
schaftsforschung kurz zu folgen: "Abge­
sehen von den enormen Steuersiitzen, die
auf eine weitgehende, olt totale Ab­
sieuerung der Gewinne hinauslaufen,
krankt unser Steuersystem an einem un­

organischen Nebeneinander verschieden­
ster Steuern, die sich gegenseitig ihren
Ertrag kürzen und Wirtschaft und Fi­
nanzverwaltung mit einem hohen unpro­
duktiven Arbeitsaufwand belasten. Es
wirkt vielfach produktiuitiitsieindlich."
Nach diesem kurzen Seitenblick auf die
relormbediiritige Steu-erpolitik kehren
wir wiederum zumGrundproblem zurück.

Es wird uns also von den maßgeb­
lichen Wirtschaftsfaktoren vor Augen
geführt, daß die Stabilität der Währunpdie Voraussetzung für jede echte Kapi­
talsbildung für das S par e n schlecht­
weg ist. Eigenes Kapital aber bildet wie­
ehr die Grundlage für noitoendige und
nützliche Investitionen, die die Produk­
tivität steigern und die Voll b es c h ä t :
t i g u n g im Lande sichern. Mit der
Wiederkehr stabiler Verhältnisse wird
der Spekulation der Boden entzogen; der
Unternehmergewinn wird nicht mehr aus
der Warenhortung gezogen, weil das
Preisgeliige gefestigt ist und keine ge­
winnversprechenden Preisschuianhungen

zu erwarten sind, sondern nur mehr aus
einem erhöhten Umsatz.
über die Währungsstabilisierun!!. zu

einem eigenen Kapitalmarkt, durch ihn
ZUr Fortsetzung der Investitionen, zur

Steigerung der Produktivität und Siehe­
run!!. der Vollbeschäftigung, das ist das
Ziel und die Absicht der letzten wäh­
rungspolitischen Maßnahmen. Es ist die
Absicht der Notenbank, mit der Erhö­
hung des Bankzinsfußes eine Abkehr von
der Politik des billigen Geldes zu voll­
ziehen. Die beachtliche Erhöhung des
Zinssatzes für Spareinlagen, und zwar:
von 2 auf 3% % bei üblichen Abhebungs­
bedingungep, auf 4% bei sechsmonaiiger
Bindung, auf 4% % bei zuiollmonatiger
Bindung bietet dem Sparer einen gewis­
sen Anreiz. Im Zusammenhang mit dem
Abstoppen des Preisauftriebes (Preis­
senhungsahiion] kann zudem die Grund­
voraussetzung für echtes Sparen ver­
wirklicht werden: Erhaltung der Kauf­
kraft des Spargroschensl Die Erhöhung
des Einlagenzinsfußes zwingt die Kredit­
institute aber anderseits auch zu einer
Erhöhung des Zinssatzes für Darlehen
und Kredite. Neben den erwähnten Ab­
kommen über Krediteinschriinhungen,die mit den Banken getroffen uiurden,
wirkt nun auch die Verteuerung des
Kredites hemmend auf etwaige Bestre­
bungen zu ungesunder Kreditaustoei­
tun!!. und damit auch hemmend auf den
Bo.rgeldumlauf. Industrie, Gewerbe, Han­
del und Landwirtschaft werden schließ­
lich Leihkapital nur nach Maßgabe vor­
handener Einlagen erhalten können; die
Entwicklung der Spartätigkeit wirkt hier
entscheidend.
Es ist unverkennbar, daß der in den

letzten Monaten eingeschlagene Weg
erfolgversprechend ist. Die Einlagen bei
den Sparko..s�ol:l luzbon o isia erfreuliche

Zunahme erfahren, nicht nur betrage­mäßig, sondern auch zahlenmäßig. Die
Bildung zahlreicher Sparvereine beweist,daß die Bevölkerung auch in ihren weni­
ger kapitalskräftigen Schichten den
S p a rwill e n trotz schwerster und
berechtigter Vertrauenskrisen nicht ver­
loren hat und es begrüßt, ihre Einkünfte
wieder nach persönlichem Bedarf ueran­
lallen zu können.
So wird denn bereits in diesem Jahr

1952, noch mehr aber in den kommenden
Jahren das S par e n die Parole unseres
Landes. Sparen im Staatshaushalt, Spa­
ren im Betrieb, Sparen in jedem Haus­
halt!
Unsere Generation hat es schon wie­

derholt erleben müssen, daß siralie wirt­
schaftliche Maßnahmen tief in die Be­
zirke des privaten Lebens hineingriffen.Man kann erwarten, daß die dabei ge­machten Erfahrungen und die unter dem
Druck der Situation zusammengeballteEnergie unseres Volkes die Lösung vie­
ler noch offener Probleme herbeiführen
wird. Zu ihnen gehbren: Steuer- und
Verwaltunl1sreform, konsumnahe Inue­
siitionen, fortgesetzte Steigerung der
Produktion und eine uresentliehe Steige­
rung des Exportes von Fertigwaren.Wenn sich dann in einer vernünftigenpolitischen Atmosphäre zu den Anstren­
gungen des Produzenten auch eine wohl­
bedachte Disziplin des Konsumenten !!.e­seilt, ist die Hoffnung berechtigt, daß
wir unsere schwierige Lage im Schnitt­
punkt so vieler Völkerinteressen aus

eigener Kraft meistern werden und da­
durch der zeitgenössischen Umwelt jeneAchtung vor unseren Leistungen abrin­
gen, die der beste Garant für die Wie­
aererlan/!,ung der politischen und wirt­
schaftlichen Freiheit unseres Landes ist.

PauI Putzer.
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"stärkste Frau der Welt" führte, ist im Al­
ter von 68 Jahren in Newyork ge torben.
Ihre Lei tung be tand .dar in, daß sie als
"menschlicher Brückenpfeiler" eine Stahl­
konstruktion zu stützen vermochte, über die
40 Männer und vier Pferde hinwegrnar­
sch iert en.
Besondere Eisen6ahnabteile für Mütter

mit Kindern wurden auf ders=Hauptlinien
zwi chen Prag und Bratislava eingeführt.
Diese Abteile sind rr it Wiegen au gestat.tet,
·die durch einen einfachen Mechanismus in
Sitze verwandelt werden können. Der Wag­
gon besitzt fließendes heißes und kaltes
Wa ser. 'einen Vorrat an Windeln. _Pu-der
un-d Creme sowie einen elektrischen Ko­
cher. Diese Neueinführung ist nur eine der
vielen Maßnahmen, die -die volksdernokra­
tische 'Regierung zum Schutz für Mutter und
Kind trifft.
Zum erstenmal in -der Geschichte der ka­

tholischen Kirche hat .deT Heilige Vater ·den
päpstlichen Segen durch das Telephon er­

teilt. Der Schwager Pius XII.. Graf Ettore
Mengarini, der im Sterben .lag. äußerte als
letzten Wunsch die Bitte, daß ihm der Apo­
.stolischa Segen durch den Herligen Vater
selbst gespendet werden möge. Neben .dem
Bett des Todkranken wurde ·ein Telephon
installiert. durch da der Heilige Vater 'ei­
nen Segen prach. Graf Mengarini, der mit
der Schwester des Papstes, Giuseppina, .ver­
heiratet war, starb am nächsten Tage.
Die Metropolitan-Opera in Newyork er­

hielt finanzielle Zusicherungen in Höhe von

900.000 Dollar zum Ankauf der Baugründe
fÜT ein neue Opernhaus. ·die 1.2 Mi1lionen
Dollar kosten olien. Fast der gesamte Be­
trag stammt aus privater Hand und man

hofft, daß auch die r stlichen 300.000 Dollar
aufgebracht werden 'können. Die Gesamt­
kosten de neuen OpeTnhau es wer-den 10
bis 15 Millionen Dollar betragen.
Zum erstenmal seit Bestand ·der UNO.

haben die USA. eine eindeutige Abstimm­
mungsniederlage erlitten. Im Politischen
Aus chuß .der UNO. wurde gegen den Wi­
d·er tan<l .de·r amerikanischen Delegation der
Antrag <leI' Sowjeturnon angenommen, 14
Staaten, .darunter auch Österreich, gleich­
zeitig in <lie UNO. aufzunehmen. Dieser
sowieti che Antrag wUTde mit 21 Stimmen
gegen 12 Stämmen, bei 25 Enthaltungen, zum
Beschluß erhoben. Für den sowjetischen
Antrag stimmten ·die arabischen und asiati­
�chen Staaten sowie Israel, Schweden,
Dänemark und Argentinien. Die USA. spra­
chen ich gegen <iie Aufnahme aller 14
Staaten aus, während England sich <leI'

.flus Sfa.df JJnd eCand

role lautet: Auf zum Maskenball am Fa­
chingsarnstag bei Inführ.
Gschnasfest der Volksbühne - glaoz­

voller Höhepunkt des Faschings 1952. Ent­
gegen ver ch iedenen Versionen findet das
Gschnasfest der Waidhofn·er Volk bühne
nicht am 7. Februar sondern am Mittwoch
den 20. Februa r in' säm tlichen Saallokall­
täten de Hotel Inführ st ait t. Die kün-st­
lerische Gestaltung diese einz·igartig schö­
nen Festes Hegt in .den bewährten Händen
der Profes. oren K lau

,
M a h I e r, Los­

bi c h I e I' und Architekt H YT a, die mit
vielen an-deren eine phanta ,tische Dekora­
tion schaffen und alle vorangegangenen
Maskenl'edouten in den Schatten stellen
wollen. Die Devise ,.Im Land. wo die Zitro­
nen blühn!" dient lediglich den Arrangeu­
ren dieses Fe tes als Arbeit vorwurf, um
den verschiedenen Räumen des Hotels In­
führ ein einheitliches, ge chmackvolles Ge­
präge zu geben. Die Besucher können. aber
brauchen ich nicht unbe-dingt Halienisch.
kostümieren. um der Devise gerecht zu wer­
den. Kein Kostümzwang! Komme, wie du
willst - Masken erwün chtl Gschnasfe te
sind .das Konzentrat ·der Unterhaltung und
wenn die Wahl des Kostümes bzw. dea­
Maske Schwierigkeiten bereitet. so holen
Sie sich einen guten Rat bei den Arran­
geuren des Festes. Wirkl1ch wohl fühlt man
ich beim Masken- oder Gschnasfest nur,
wenn man selb t alles mitmacht, wenn man
selbst als Hanswurst herumläuft und bei
jedem Jux dabei i t. Wertvolle Prei e. wie
ein kompletter Herrenanzug. eine Pendeluhr,
eine Piatv-Riesentorte und viele andere
wertvolle Preise winken den originellsten
und schönsten Ma ken. über Wunsch zahl­
reicher Mitglieder besorgt die Verein leitung
vom 1. Wiener Ko tümleihhaus Larnber t Ho­
fer. Wien IV, Ma:'gaTetenstraße 19, er tklas­
sige Leihkos,tüme. Auskünftel:'rteilt bzw.
Aufträge übernimmt diskret Franz Kr e j -

ca re k. FTiseur. Untere Stadt 12, Tel. 237.
Das G chnasfest ist eine geschlossene, nur
für Mitglieder und Freunde des Vereines
zugängliche Veranstaltung. Von Mitglie.dern
eingefühl'le Gäste sin·d heTzlich willkommen.
Der Ein'tritt ist frei, jedoch nUr gegen na­
mentlich lautende Einladung möglich. Ein­
ladung karten sind ebenfall

, auch für aus­

wärtige Besucher, bei FTi eur Kr e j ca r e k
erhältlich. Es spielt <las Theaterorchester
un'ter der Leit.un,g des Kapellmeisters M.
Me i li n g e.r.
Studentenball 1952. Eine Schule bleibt

immeT jung, auch wenn sie schon hun·dem.
Bestandsjahre zählt, und sie strahlt immer
wieder, womöglich mit stets wach 'ender
Energ,ie, Jugend aus. Ein Freu,denfe t <leI'
Jugend war Sonntag ·d·en 27. Jänne'r abends
der heurige Studentenball .der Wai,dhofner
Bundesmittelschule bei Inführ. Da. frohe Trei­
ben ban.d SchüleTinnen. Schüler, Eltern, um­
faßte FTeunde und -Gönner der jubilierendenSchule für eine schöne Ballnacht mH .ku.r­
zen, aber innigen Familienbanden. Die

Am 23. Jänner ein Mä.dchen Ir m eng a r d neue ·ten JüngeTinnen und Jünger der fröh-
Ba'r bar a .der Eltern Herber!t. und Hedwig lichen Tanzkunst bewiesen unter allgemei-
Lag Ie r, Angestellter .der Fachschule. ZeH- ner Anel'kennung, ja Bewun.derung, wa sie

in ·der immer wieder fri ch bewährtenArzberg 32. Am 21. Jänner ein Mä.dchen Schule des Meisters FeT'dinan-d B ,I' 0 n e.d e rH i l.d e ga.r ,d M ar i a ·der Eltern Hermann gelernt haben, und ihr schmackhafte Bei-und LeopoJ.dine Herb-Fischer. Instal-
spiel verlockte alle Umwelt Zur Nach-lateur, Waidhofen, Oberer Stadtplatz 13.

Am 22. Jänner ein Mädchen Elf r i e<l e .der ahmung; alle wurden froh, wurden wilklich
EHern Heinrich und Friede'rike Harn e<l e 1'. jung. Das ist auch da Verdienst deT 1üch-

. tigen, fleißigen Kapelle M eil in ger. ver-Hilfsa·rbeiter. Wai-dhofen, Riedmüllerstr. 6. stärkt durch .den Maturanten und Jazztrom-Am 24. Jänner ein K n a be ·der Eltern Jo-
peter Helmut :B achman n; sie streute einhann und Margareta üb 1 a c k e r, Bauer, F IWai.dhofen-Land, 1. RienTo'tte 7. _ T 0 _

wahres, ü Ihorn von Tänzen, alten, neuen,
de fäll e: Am 24. Jänner Anton WUT m. raschen, behaglichen. über .den Saal aus, -dieKlangperlen ,rieselten, roUten über .dasRentner, Sonntagberg. Baichberg 32, 73 glatte Parkett und riefen in .den BeinenJahre. Am 25. Jänner Schulrat Ludwig
Ach atz, Haupt chuldirektol' i. R., Markt aller, ·die es betraten, jenes bekannte un-

widerstehliche Jucken und Zucken hervor,Aschbach 79, 62 JahTe. Am 25. JänneT Paul <las erst nach vielstündigem D.rehen. Hop-Rap p 1, Invali<lenrentner, Weyer-Land, sen un.d Schleifen kaum zur Ruhe kommt.Müh-lein 26, 53 Jahre. Am 27. Jänner Ju- Rast- und GipfeLpunkte waren ,doie vonliana Hai·d e r. Rentnerin, Waidhofen. Wie-. l' h Dß J eInem erzigen, -du�tigen utzend Frauen-ner tra e 47, 73 ahre. Am 27. Jänner b h 1Alois Hau en sc h i I.d, Bundesbahnbe<llen- 0 er c ü erinnen reizen.d getanzte Gavotte
un·d .die feine Quadrille der zwölf Tanz-steter. Opponitz, Gs'tadt 11, 25 JahTe. Am schulpaare; sie gerät von Jahr zu JahT bes-28. Jänner Cäsar rP art e 1, Rentner, Oppo- Sero beschwört wehmütige Erinn('rungen annitz, Seeburg 15, 87 Jahre.
frühere, schöne're, weiJ jüngere Zeiten her-Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag ·den 3. auf UIlrd sollte nie in den Ruhestand ge-.d•. : Dr. Robert Me -d wen i t s ch. schickt wer.den! Ihr humorvolle Widerspiel,Evang. Gottesdienst am Sonntag ·den 3. die "MH.ternachtsqua,d.rille". :vereinte alle,·d . um 9 Uhr im Betsaal, Hoher Markt 26. Können.de und Wollende. eine gewaltige,

Hohes Alter. FTau Maria F r i e ß, Witwe vielbeinige Tanzgemein chaft. erst zu
nach .dem Förster Ru.dolf Frieß, .die seit einem etwas ängstlich getrippelten und ge-
einigen Jahren bei ihrem Sohn WaJtter in trappelten Durcheinander, ·dann zum erlö-
Wel.s lebt. beging .d'ieser Tage in voller gei- enden Kotillon unter Meister Brone-ders
stiger Fri che ihren 80. GebuTtstag. Die Ju- humorvoll anregender Direktion. Grund ge-
bilarin, eine getreue Bezieherin un eres nug gabs zur Freu-de und zu unbeschwertem
Blattes, ist wohl noch vielen Wai.dhofnern Gelächter. Liebhaber eines tadellosen TTop-
in guter Erinnerung. Wir entbieten ihr zu fens. un·d gefü'hl seliger Heurigenmusik ba-
dern erreichten hohen Alter. dem ich noch ·deten Gu.rgeln und Gemüter bei Wein, Weib
viele Jahre in Gesundheit anschließen mö- und Ge 'ang 'im gemütlichen Weinstüberl;
gen, herzliche Glückwünsche! <lort spielten aufs fescheste <lie Pos t -

sc hr '!- m me '1 n auf. Froh inn, Hetz, Stim-Ein schöner Erfolg. Beim Preisfrisieren
mung, ein Jubel beim Jubelball! Das hä.tte<ler Wiener Spitzenklasse 1952 errang ·der nie enden mögen, -das muß�e auch alle ver-hiesige FTiseurrRei ter Franz K r e j ca r e k
längert werden; ,doch .die Pflicht. und son-für seine Abendfriseur den 3. Preis bei tige unangenehme, aber leider ebenso un-schäTfster Konkurrenz. Unsere besten entrinnbare wie nötige höhere Gewaltea.Glückwün chef
setzten dann einmal, schon in vorgerückte-ÖVP. - Dirndlball. Bekanntlich findet l'er Morgenstun.de, .den Schlußpunkt. Es·der Di.rndlbaH .der öVP. am Lichtmeßtag. blieb ein frisches, wirblige. Schneetreiben,Samstag ·den 2. <ls., bei Inführ statt. Auf ein paar aufgluckernde unverwüstliche Ge-mehrfache Anfragen sei <larauf hingewiesen, lächterwellen. aber <lauerhaf.ter als all .diesdaß zwar DirndlkieLder und Trachten eT- noch eine gute, frohe Erinnerung zurück,wünscht sind, ·daß abe.r auch Abendkleider .die in den Herzen aller Teilnehmer Platzgetragen werden können. Für Herren Stei- für .die Dauer gefunden hat - schön wars,reranzug oder gute Straßenklei·dung er- ,das näch te Mal wieder! Und -den Veran-wünscht.
staltern, dem Komitee und -der Schuldirek-SPö. - Maskenball. Brü,deT, laßt den tion bleibt ·dlie wicht�ge UIlrd angenehmeKopf nicht hängen, könnts ja nicht ·die Pflicht des Dankes an alle. die zum Gelin-

Sterne sehn, be orgt euch Kostüme und .gen der Veranstal�ung beigetragen haben,kommt zum Inführ, dann wirds lustig und ·durch ihren lieben Bes}lch, ih-re freund1iche<las i t chön. Selbstverständlich besteht Spende oder auf welche Weise ,immer: <liekein Ma kenzwang, wie auch .das Tanz- Empfindung, wie viel köstliche Jugend jederorchester -der StacH kapelle angewiesen von ihnen in sich selbst aufbewahrenwUTde, jedem das Seine zu bTingen. Die Pa- konnte, sei ihr schön tel' Lohn. S.

Stimme enthielt. Die sowjetische Resolution
kommt noch vor die UNO.-Vollver arnm­

lung. Schon das Abstimmung, ergebni im
Politischen Ausschuß ist Ausdruck der
fortschreitenden I ollerurig und .de Pre tige­
verlustes der USA. in de- UNO .. wo sich
eine zunehmende Zahl von Delegationen
mehr oder weniger entschieden gegen die
arnerikanische Diktatpolitik auflehnt.
Sechs Angehörige -einer' Familie brachen

auf der dünnen Eisdecke de Convent-Sees
bei Kilrea in Nordirland ein und ertranken.
Drei Kinder de- Familie waren mit einem
Schlitten über das Eis gefahren und an

einer <lünnen Stelle eingebrochen. Ein Kind
konnte sich retten. Das überlebende Kind
Tief seine Großeltern, seinen Onkel und
seine Tante zu Hilfe. Aber ehe sie ·die Un­
.glüC'ks tells erreichten, gab .da Eis nach.
Die vier Erwachsenen versanken gleichfalls
in dem vier Meter tiefen Wasser.
Im Alter von 115 Jahren starb in Algi er

die Araberin Bent Djilali Pathma. Sie war
bis zuletzt sehr rüstig und erinnerte sich
noch an die Eroberung ihr-es Landes vor
hundert Jahren durch die Franzosen und
an den mächtigen Eingeborenenfüh-rer Abd­
el-Kader. Sie ist im Jahre 1837 in einem
Nomadenzelj an der Stelle zur Welt gekom­
men, wo sich heute das Araberviertel von

Algier befindet. Sie hinterläßt eine 90 Jahre
alte Tochter und eine 63 Jahre alte En­
kelin.

49 Personen, mei t Frauen und Kinder,
verbrannten in einem Autobus, der durch
Fahrlässigkeit. in Brand geraten war. Der
einzige Überlebende ist der Fahrer des Bus­
ses. Wie der Chauffeur zugab. h a], er sich
während ·der Fahrt eine Zigarette angezün­
.det. wodurch zwei Benzinkani ter hint-er
dem iFahrersitz explodierten. Währen<l ich
<ler Chauffeur ins Freie retten konnte, fuhT
.der Bus brennend in einen Graben. Durch
das schnell um sich greifende Feuer wa'r es
nUr einigen Insassen möglich, ich au dem
Fahrzeug zu ,retten. Sie starben jedoch kurz
·darauf an ,den schweren Brandwunden.
Zwei vermutlich tollwütige Hunde bra­

chen bei Äffingen in Nordwürttemberg in
einen Schafstall ein und bissen 145 VOn den
dort untergebrachten 240 Schafen tot. 14
Schafe mußtf:en wegen ihrer Verletzungen
notgeschlachte.t, werden. Die zwei Hunde,
ein Schäfe-rhund und ein Schnauzer, wur­
den von dem Besitzer ·der Schafe erscho -

,en, nachdem ie auch ·den Schafhirten ange­
fallen un<l gebissen hatten. DiE' Hun<le hat­
ten bereits acht Tage vorher in ein·ern
Nachbarort 68 Schafe getötet.
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Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge b u T t e n: Am 20.

Jänne'r ein Mä.dchen J 0 h an n a Wal­
pur g a ·der Eltern :KaTI un<l Margarete
W i n k 1 e r. Gendarmerie-Re.vierinspektor,
Ybbsitz 201. Am 22. Jänne'r ein Mädchen
M a r i a der Eltern Johann und There ia
S ch ar n e r,

. HilfsaTbeiter. W.aldamt 46.

Mitteilung des Sowjetischen Informationsdienstes
Zu <lem am 24. fd. statt�efun.denen fabriziert und entsprechen<l aufgebauschtEm,pfang des Bun<leskanzlers Dr. Fi g I wu�de. ·diesen vereinzelten Vorfall fÜr ihre<lurch den sowjeti5chen Hochkommissar engen Parteiinteressen unter Hintansetzungwird folgendes mitgeteiH: .der allgemeinen Interes,en des österreichi-Wie aus einem offiziellen Pres ekommu- chen Volkes auszunützen.nique ersichtlich i t, war -die Si!tzung .des I... eben 0 entstelltem un.d tendenziösemösterreichischen Ministerrates am 22. Jän- Sinne wur.de auch ein zweiter geringfügigerner aus chließlich ·der Behandlung künstlich Fan da·rgestellt. In .der Aussendung i t von,konstruierter Fragen gewidmet, <lie das Ziel ,der Beschlagnahme von Segelflugzeugen .dieverfolgen, eine feind'liche Propagand.a ge- Rede. In Wir.klichkeit wurde nur ein Segel-gen die SowjetbehöTden zu entfachen. Die flugzeug angehalten, und zwar, wie denBe chlüsse ·der österreichischen Regierung österreichischen Behörden sehr wohl be-und ·die Art und Weise ihrer Veröffent- kannt ist. .deshalb, weil es ohne Genehmi-lichung in <ler Presse ·tragen einen tenden- gung Flüge unternahm. Nachdem <lie Ange-ziösen und pTovokatorischen Charakter und legenheit untersucht und .die Veranstalterzeugen von -der Ab icht <ler österreichischen verwarnt worden waren, wurde ·das Segel-Regierung, auch <lie geringste Gelegenheit flugzeug zurückgestellt. Die österreichischein feindseliger Weise gegen die Sowjet- Regierung will im nachhinein auch .diesebehörden auszunützen. Sache aufbauschen und zu propagan·di ti-So wurde in die er Sitzung ein Beschluß schen Zwecken ausnützen. Die österrei-in <ler FTage Deutsch-Wagram angenommen chi che Regierung hat auch einen unmoti-deT die ganze Anlegenheit <ler österreichi� vierten Beschluß bezüglich der Au hänge-schen Öffentlichkeit in einer bewuß.t fal- kästen fÜr .die .,Österreichische Zeitung" ge-schen Darstel'lung bekanntgegeben wur.de. faßt. Dieser Beschluß beruht auf einer Mel-Bei dem Garnison wechsel wurden VOn <len dung ,des ameri-kanischen .,Wiener Kurier",Truppeneinhei'ten in Deutsch-Wag-ram bis wonach <ler sowjeti che Ort komman.dantzur Einrichtung am neuen Standort einige .vom Bürgermeister von St. Pölten .die An-Möbel tücke für zeitweilige Benützung ent- fertigung von Aushängekäs·ten auf Ge-nommen, die von MilitäTangehörigen seit meindekosten gefordeTt habe. In Wirklich-dem Jahre 1945 benützt wurden. Diese Mö- keit ging es um eine Mithilfe .des Bürger-beistücke ollten in den nächsten Tagen zu- meisten bei -der Anfertigun� die er Au-r�ckerstattet werden, wovon ·der owje- hilngekästen. <leren Kosten VOn den sowje-tIsche Ortskomman·dant .von Zister dorf dE'n tischen KommandantuTen getragen werden.Bürgermeister von Deutsch-Wagram recht- Alle diese wie auch andeTe Be chlüs e,zeitig in Kl:'nntnis ge etzt hat. Nachdem sich die von .der ö terreichischen Regierung ineinzelne Bür,ger unter <lern Einfluß von Ele- .der Sitzung vom 22. Jänner ,ge faßt wurden,menten. die den Sowjetbehörden feindlich tragen, wie aus der Aussendung hervoTgeht,ge�innt sind, bei den ö terreichischen Be- ausges-pTochen pro'Vokatori chen Charakterhörden. beschwert hatten, wurde bekannt- und sind offenbar .darauf angelegt, zu einem�('geben. daß das Sowjetkommando .die not- Zeitpunkt, -da ein ME'inung austausch überwendigen Maßnahmen treffen werde. um eine ·die Frage ·des öst.erreichischen Staats'Ver-entsprechende Untersuchung dUTchzuführen trage eingesetzt hat, eine ungünstige At-und begründete Reklamationen zu befriedi- m.o 'phäre zu schaffen. Ich glaube nicht, daßgen. Die österreichi che Regierung beschritt dle VOn <ler österreichi chen Regierungi.�otzd('m einen Weg. der keinesfall .

von fabrizierte provokatorische Sensation imaem. Wu.nsch zeugt, <lie aufgetauchten Fra- Interes,e .des östeneichi chen Volkes gele-gen III ('Iner Atmo, phäre des guten Willens gen ist, E'rklärte Generalmajor Kra, kewitsch.und der Zusammenarbeit zu regeln. Dem Wie der sowjrti:4che Information dienst$cwjetischen Element liegen g'laubwü!"ldige hinzufügt, hat der Bundeskanzler diese Er-Angaben vor, wonach <lie Affäre Deut ch- klihung de stellvertretenden Hochkommis-Wagram auf direkte Weisung der SPö.- ;irs der UdSSR. zur Kenntni' genommen.Führung und nicht ohne Beteiligung der an-
dtrcn Regierungspartei in dem Bestreben

AUS DEM

-Jahr wer.den eine englische und eine schwei­
zerische vielleicht auch eine sowjetische
Expe<lHlon ver uchen, -den Gipfel zu. b e­
zw.ingen. Die Luft in der Höhe des GIpfel
ist so dünn, daß ein ge under Mann hö ch-
5'lens eine Stunde lang am Leben bleiben
kann, vorausgesetzt, daß er sich ab olut
ruhig verhält.
In der italieni chen Stadt Imperia wurde

dieser Tage am MOTgen ein junger Fleisch­
hauer steif wie ein Brett aus dem Eiskasten
seines Betriebes gezogen. Am Abend vorher
hatte ihn .der Meister eingeschlossen, da er

glaubte. der Bursche ei schon heimg�gan­
gen. Glücklicherweise fand der Einge-
chlossene unter -dem eingelageTten Fleisch
einige Flaschen Wein, mit ·deren Hilfe es

ihm gelang, seine Stimmung und auch seine
Temperatur etwa zu heben. Halberfroren.
aber sonst in weinseliger Laune. wurde er

am nächsten Morgen aus dem eisigen Gelaß
befreit.
Ein zweimotoriges Passagierflugzeug der

Arner ica-, Eirlines türzt e im ddch ten Nebel
kurz vor .der Landung auf ·dem Flugplata
Newark auf einen Wohnblock der Stadt
Elizabeth im Staate Newjersey und brannte
Ivöllig aus. Sämtliche 23 Insassen, unter
ihnen der frühere amerikanische Kriegs­
minister Robert Patterson, ind umgekom­
men. Auch mehrere Bewohner des Wohn­
blo ckes wurden geJtötet.
Die Manchester Sektion der nationalen

Frauenliga etzt ihre Ehre darein. dem Spar­
wutprogramm der engIJschen Regierung in
nichts nachzustehen. Sie veröffentlich t
einen Sonderb ericht. in dem sie vorschlägt,
-daß "die Frau und ihr Mann im gleichen
Wasser baden sollen - natürlich einer nach
.dem anderen". Dies sei ein wichtiger Beitrag
zur Ein 'parung von Brennstoffen. Mit die­
ser appetitlichen Anregun� w.ii-d ein Vor­
schlag er�änzt. ·den der frühere Brenn toff­
minister Shachey gemacht hat: Nicht mehr
al ein Bad pro Woche und das Ba<lewasser
darf in <ler Wanne RUT 15 cm hoch stehen.
In Hannover fanden Polizeibeamte nacMs

auf einem abgelegenen Zaun einen komplet­
ten Herrenanzug amt Hut und Schuhen.
Der Mann selb t war verschwunden. Aus
einer Eintrittskarte, ·die in einer Hosen­
tasche teckte, stelltte die ,Polizei fest, .daß
·der Mann an einem Fa chingsvergnügen teil­
genommen hatte. Nach Mitternacht zog er
sich in betrunkenem Zustan·d auf <ler Straße
aus und marschiert,e 5 Kilomet.er weit in
Socken und Unterhosen nach Hause ins
Bett. Die Pa santen hatten seine Auf­
machung für ein Fa ching kostüm gehahen.Der Mann selbst wußte am nächsten MO'r­
gen nicht, .daß er sich schon fünf Kilometer
vor seinem BeJtt ausgezogen hatte.
In Amerika von Augenspezialisten vorge­

nommene Untersuchungen ergaben, <laß un­

gefähr die Hälfte ,der AutomobHi ten, deren
Augen mäß,ig hellem Tageslicht ausgesetzt
sind, fast doppelt soviel Licht als gewöhn­lich b-rauchen, um bei NachHahrten mit
Hilfe ihrer Scheinwerfer normal zu sehen.
Werden jedoch dunkle Sonnenbrillen getra­
gen, <lann hat da Fahren während ·de Ta­
ges nur wenJg oder überhaupt keine W.ir­
kung auf .die Sehfähigkeit bei NacM.
Die amerikanische Artistin Kali Sand­

wJna-Heyman, ·die unter ihrem Mädchen­
namen Sandwina 38 Jahre im europäischenun<l amerikanischen Zirkusleben ·den Titel
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Ueranstaltuniskalender
Waidhofen-Zell:

2. Feber: Dirndlball der ÖVP. (Hotel
Inführ).
Eisenbahner-Ball (Gasthau Eibl,
Zell).
Faschingsunterhaltung (Gas-thaus
Aschenbrenner-Ho ifellner].
LichtmeBredoute [Brauhausgast­
hof).

3. Feber: Ball der ländl. Jugend (Gasthaus
Fuchsbauer].

9. Feber: Ball des Kriegsopferverbandes
(Hotel Inführ].
Ball der Buades-Försterschule
(Schloß Waidhofen).
Faschingsrummel der Sänger­
runde Sägewerk u. Kistenfabrik
(Gasthaus Salcher, "zur Henne").

10. :Feber: Ball der Kath. Jugend (Hotel
Inlüh r].
Jägerball der Landgemeinde
Waidhofen (Gasthaus Stöckler,
Hieslwlrt].

16. Feber: Maskenball [Schloß-Cafe].
20. Feber: Gschnasfest der Volksbühne

(Hotel Inführ).
23. Feber (Faschingsamstag): Hausball

(Gasthaus Stumfohl).
Maskenball [Schloß-Cafe].
Gro8er Maskenball der SPö.
(Ho tel Infüh.].
Faschingsball der KPö. Waid­
hofen (Gasthaus Fuchsbauer).

26. Feber: Faschingskehraus [Schloß-Cale].
Auswärts:

2. Feber: Maskenball der Turn- u. Sport­
Union Ybbsitz (Gasthof Hergi].

3. Feber: Musikball in Seltenstetten (Mau­
rerlehner-Grote],
Musiker-Ball in Gailenz (Gast­
haus Huber).

10. Feber: Jägerball in Windhag (Gasthaus
Schaumberger).
Sportterball in Kematen (Turn­
halle),

17. Febe;: Feuerwehrball in AUhartsberg.
....

�
'. '" •

.' ': J. - '. -,

Todesfälle. Am 28. Jänner ist ·die Schul­
ra tswitwe Frau Rosa Ö II er geb. Medwe­
nitsch nach kurzem, schwerem Lei<len im
73. Lebensjahre gestorben. - In Hofgastein
ist Kommerzia:rat Rudolf Ba (; h bau e r,
Hotelier im 72. Lebensjahre gestorben. Der
Verstorbene war in Weyer geboren und ent­
stammte <le.r H�telierfamilie Bachbauer.
An <len Folgen eines schweren UnfaEes ist
am 29. Jänner <lie Oberstenswitwe Laura
Mi t s ch a n e k im 72. Lebensjahre gestor­
ben. Ro 1. P.
Schwerer Unfall. Im städt. Steinbruch in

·der Weyrerstraße ereignete sich am 29.
Jänner um 4 Uhr nachmiol tags beim Vor­
bereiten zur Sprengung ein schwerer' U�fall,
bei welchem der 53jährige Sprengmelster
Johann Pr ach 0 i n i kund <ler 29jährige
Steinbrucharbeiter Roland W i n k I er
schwere Ver:etzungen an <len Augen und
leichtere Verletzungen an den Füßen un<l
Hän·den erlitten. Die beiden Verletzten wur­
<len noch am selben Tag mit einem Ret­
tungsauto in ·das Krankenhau St. Pö:ten
(Augenklinik) gebracht.
Betriebsräte- und Vertrauensmänner-

schulung. Am 26. un,d 27. Jä.nner fand
im Hotel Inführ ein von <ler Arbeiter­
kammer Niederösterreichs veransta:te.er
Schulungslehrgang für BetriebsrMe und Ge­
werkschaftsvertrauensmänner sta'tt. Die in
tiefem Fachwissen basieren,den Vorträge
waren in vollem Maße geeignet, <lern Be­
triebsfunktionär bei seinen ,verantwortungs­
vollen Aufgaben Hilfe angedeiqen zu lassen.
SPö. - Gemeindevertreterschulung. Im

Schulungsheim <ler SPÖ., Sanatorium Wer­
ner vereinigten sich am 27. Jänner die so­
ziat'i5'tischen Gemeinderäte <les Gebietes
Wai<lhofen, um aus ,den Vorträgen des Bür­
germeisters Z eil in ger und IFina'nzrefe­
renten Eis e I, beide aus Amstetten, ,das
Rüstzeug für ihre kommen,den Aufgaben
entgegenzunehmen.
Das neue Fernsprech-Verzeichnis ist er­

schienen und zum Preise von 5 S in -der
Druckerei L. Stummer erhält:ich.
Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­

fen a. d. Ybbs. - Ballabend. Waidhofner!
Wollt ihr einen fröhlichen Faschingsabend
�rleben in zwangloser Gese:ligkeit, ohne
Vorschreibung einer kostspieligen Abend­
k:ei<lung, die nicht jedermann besitzL oder
sich anschaffen kann, so kommt zum Ball­
abend des Kriegsopferverban-des! Er Hn,det
·am 9. Februar statt un<l, um ihm trotz der

• angestrebten Gemütlichkeit einen repräsen­
ta'tiven Rahmen zu geben, wird er heuer
im Hotel Infüh r veranstaltet. Das Tanz­
OTchester der Stadtkapelle spielt auf und
für aller!ei Belustigungen, wie Tischpost
und Herzerlwalzer ist gesorgt. Auch eine
Schnapsbude wird -da sein. Der Eintritts­
preis ist besonders nJedTig gehalten, um

allen die Teilnahme zu ermöglichen. Außer­
<lem ist ein Rest noch weiter verbilligter
Vorverkaufkarten zum Preise von nUr 3 S
in der Trafik Moisi erhältlich. Der Rein­
gewinn des Festes kommt unseren Hilfs­
aktionen für bedürftige Mitglieder unserer
Ofltsgruppe zugute.

. Vom Postautodienst. Wie uns das Po t­
amt Waidhofen mitteilt, werden am Diens­
tag den 5. ds. vormittags Wünsche und An­
regungen für den Postauto-Sommerfahrplan
1952 entgegengenommen, wovon in be on­

ders die interessierten Gemeinden, Schul­
IeN ungen, Fremdenverkehrsvereinigungen,
Fabriksleitungen usw. Gebrauch machen
wollen.

.

Vom Eislaufplatz. Seit Donnerstag den
24. Jänner ist ZUr Freude der Jugend der
Eislaufplatz in Betrieb. Hoffentlich hält �as
günstige Winterwetter länger an, damit die­
sem schönen Sportzweig entsprechend ge­
huldig'l werden kann. Am Samstag den 2.
Feber findet das beliebte M a s k e n fes t
für klein und groß statt.

Der Winter ist da! Er hat sich lange Zeit
ge:assen. Zuerst kam er mit Schneeges.öber
und Flockenwirbel und gab der Landschaft
sein weißes Kleid. Jetzt hat er auch Kälte
gebracht und Eis geschaffen. Schon in den
ersten Tagen gab es rotbackige, fröhliche
Kindergesichter und auch den Erwachsenen
tat die reinigende Frische wohl. Die Kinder
konnt en es fast nicht erwarten, bis der
Schnee hoch genug lag und wan:lerten mit
Schi und Rodeln hinaus. Bald folgte
die übrige Jugend und alles, was noch Sport
treibt, ah man mit den Bretteln auf der
Schulter ins Wintergefilde eilen. Wie lust:g
ist es, den Schljt tschuhläufern zuzusehen,
wie sie sich, groß und klein in ihrer Art,
rhvthmi ch bewegen oder drolli� herumbal­
gen. Die den Schallplatten ent.ockte Ton­
flut verleiht dem Ganzen eine beschwingte
Heiterkeit. Sogar der gewichtigste Zwe�g
der Wmterfreuden ist schon wieder da: das
Eisstockschießen. Schon ziehen starke
Männel' mit den eisenbeschlagenen Stöcken
zur Kampfstä tte, die Spielern wie Kibitzen
viel Vergnügen bereitet. Und neben den
-chW(1 e.n Schlittenfuhrwerken, die Holz zu

Tal bringen, hört man noch vereinzelt
Schallengeläuts der leichten Schlitten -­

lwir werneu in -der Erinnerung um Jahr­
zehnte zurückversetzt - die flott über den
Schnee dabrngleiten, Das ist de- Winter mit
seinen .F, cuden. Wenn dann ,die morgend­
liehe Senne die klare Luft durchleuchtet
und G:itzcrn und Flimmern die Landschaft
überstrahlt. daß uns <las Herz lacht, dann
erkennen wir, daß wir den richtigen Winter
doch n cht gerne missen möchten.
Chronik über das Wettergeschehen in

Waidhofen a. d, Ybbs. Schon seit hundert
Jahren existiert in Wien die Zentralanstalt
für Meteorologie und Geo dynamik. Von die­
ser Zeit a,n gibt es auch die offiziellen
Aufzeichnungen über die WitterungsverhäJtt­
ni se. Da eine Wetterstation a:lein nicht
genügt, um eine übersicht über die Ge­
samtwetterlage eines größeren Gebietes zu

gewinnen, wurde nach und nach ein Netz
von kleineren un<l größeren Stationen ein­
gerichtet. Auch in unserer Stadt fanden
sich anfangs ,der Sie.bziger-Jahre Männer,
welche an der genauen Aufzeichnung <les
Witterungsverlaufes interessiert waren. So
fand man im h.o. Museum ein Tagebuch über
<lie Jahre 1870 bis 1872, welches in genau
derselben Art wie heute geführt wurde. Die
ersten Seiten enthalten eine genaue Beob­
achtungsanweisung, hierauf folgen die täg­
lichen Aufzeichnungen in mehreren Spalten.
Zuerst Monat und Tag, <lann Temperatur
in Reaumur-Gra<len, Windverhältnisse vor­

und nachmittags nach 5 Stärkegraden (0
WindstCle, 1 leichter Win,d, 2 mäßiger
Wind, 3 starker Wind, 4 Sturm), Bedeckung
des Himme:s in Zehntel, Niederschlag­
menge in Pariser Linien, Schneehöhe in
Wiener Zoll, Wasserstan.d· der Ybbs vor­

und nachmittags, phänologische B.eobach­
'tungen (an ,der Pflanzen- und TIerwelt),
sonstige Bemerkungen. Nachstehend die zu­

sammengefaßten Aufzeichnungen auf das
heute gebräuchliche Meßsystem umgerech­
net: 1870: Temperaturjahresmittel 8.3 Gnd
Celsius, Tage mit starkem Wind 15, mit
Sturm 7. Gewittertage 14 (erstes am 13.
Mai, leotztes am 26. Oktober). Nordlichter
2 (24. und 25. Oktober), Niederschlag 1097.3
Millimeter (nach den Aufzeichnungen das
wasserreichste Jahr seit langer Zeit). hei­
tere Tage 45 (Bedeckung unter 2 Zehnte!),
trübe Tage 206 (Bedeckung über 8 Zehntel),
<!ie tiefste Jahrestempera'tur betrug - 20
Grad C. (9. Februar), die höchste + 35 Grad
Celsius (12. Juli). 1871: Jahfesmittel 7.6
Gra,d C., Tage mit starkem Wind 6, mit
Sturm 5, Gewittertage 10 (erstes am 9.
April, letztes am 28. Juli), Niederschlag­
menge 872.2 Millimeter, heitere Tage 28,
trübe 136, .

tiefste Jahrestemperatur - 20
Grad C. (12. Dezemberl, höchste + 38.1
Grad C. (22. Juli). NO'rdlichoter 2 (12. Feber
und 20. April). 1872: Jahresmittel 105 Grad
C., Tage mit starkem Wind 13, mit Sturm 2,
Gewittertage 10 (erstes am 30. April, letztes
am 14. SeJYtember), Nordlichter 2 (4. Feber
und 7. Juii), Niederschlagsmenge 858.7 mm,
heitere Tage 23, trübe 141, tiefste Jahre -

temperatur - 12.5 Grad C. (12. Jänner),
höchste + 38.8 Gra,d C. (18. Mai). Wie man

sieht. liegen die Jahresniederschlagsmengen
mit Ausnahme <les Jahres 1870 bedeutend
niedriger als heute. Die Temperalurjahres­
mittel liegen ebenfalls viel tiefer mit Aus­
nahme des Jahres 1872. Beme�kenswert ist
auch das jährlich zweimalige Auftreten von

Nordlichtern, welche heute so se:ten sind.
Er t im Jahre 1887/88 tauch,ten wieder Be­
obach tungsergebnisse ,von einem Oberförster
W. Putz in <ler Lokalpresse auf, doch wir<l
sich das Tagebuch hiezu kaum noch fin­
<len lassen. Fortlaufende Aufzeichnungen
gibt eS erst ab Februar 1926. Im Jahre 1943
plante der <lamalige Bürgermeister E. Zinner
<lie Errichtung einer Wetterstation im ehe­
maligen Rothschildschloß (leider wurde die­
ses Projekt, wahrscheinlich aus po:itischen
Gründen, nicht verwirklicht); sie könn'le
heute ein wertvolles Glied in der Reihe
<lerBeobachtungsstationen sein. F. NeweselY.

Das neue

Fernsprech -Verzeichnis
ist für jeden Fernsprechteilnehmer von großer Wichti�keit. Es enthält
alle bis zum heutigen Tag durchgeliihrten Neuanschlüsse und Änderun­
gen. Preis 5 Schilling.

Druckerei L. Stummer

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

.

Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am 22.
Jänner ein Mädchen Ren a t e Ger t r u d e

de- Eltern Ludwig und Anna F 0 r s t n e r,
Dreher, Zell, Hauptplatz 3. Am 24. Jänner
ein Knabe K I e m e nt der Eltern Klement
und Rosa Pi ale k, Bauer, St. Leonhard a.

W. 6. Am 24. Jänner ein Knabe Wal t e r
Go t t f r i ed der Eltern Walter und Maria
W eiß e n b ach er, Sägehilfsarbeiter.
Wai<lhofen-Land, 2. Krailhofrotte 8. Am 27.
Jänner ein Mädchen T her e s i a der EI­
tern Josef und Theresia He i g I, Spediteur­
arbeiter, Zell, Burgfr iedstraßa 6. - Ehe­
s chi i e ß u n gen: Am 21. Jänner Karl
F u c h s, Maurer, Niederhausleiten, Abels­
dorf 19, und Rosa Re s c h, Bauemtcchter,
Waidhofen-Land, 1. Pöchlauerrotte 7. Am
26. Jänner Eduard Ga ß n e r, Sägearbeiter.
Waidhofen-Lan<l, 2. Krallhofrotte 9, uod
Rosa K er sc h bau me r, Bauerntochter,
Wai,dhofen-Land, 1. Rienrotte 16.

Jagdpächter spenden für den Stephans­
dom, Die Jagdpächter der Jag,dgebiete I
und 1I. Ambros S ch ö r g hof e rund Fried­
rich P ö chi aue r haberi für die Stephans­
domsammlung 750 S bzw. 1.650 S, zusam­

men also 2.400 S gespendet, wofür ihnen
<ler besondere Dank der ganzen Bevölke­
rung gebühnt.

Sonntagberg
Kino Gleiß, S_amsotag den 2. und Sonntag

.den 3. Feber: "E v a im Fra c k", Mitt­
woch den 6. Feber: "D i e S 0 n n e n -

b r u c k s".

Ybbsitz

Geburt. Am 15, Jänner wurde den Eltern
Josef und Elinor TI ac ba b a, Schlosser in
Ybbsitz, Mark.l Nr. 83, ein Knabe geboren,
der <len Namen Man f red J 0 s e f erhielt.
Maskenball der Sportunion. Wir erinnern

nochmals, <laß ·der Maskenball der Turn­
und Sportunion Ybbsitz am Samstag <len 2.
ds. im Gasthaus Heigl stattfindet. Beginn
8 Uhr. - Bei günstigen Witterungsverhält­
nissen finde{ am nächsten Sonntag (3. ,ds.)
,das Pr eis rod eIn statt.
Sterbefall. Donnerstag ,den 24. Jänner

verschied nach längerem Lei<len ·die Gattin
·des Schuhmachermeisters Beutl, Frau The­
resia Be u t I, im Alter von 68 Jahren. Die
Verstorbene, eine geborene Wahler, aus

Ybb itz gebürtig, war mit <lem frommen
Brauchtum ihrer Heimat innig verbun<len.
Still und zurückgezogen hatte Frau Beutl
ein vorbil<lliches Leben gefühTt, war eine
aufrechte, aufopfernde Mutter und treue Gat­
tin. Treu umsorgt von ihren Lieben, hat
nun ·die hochgeschätzte Frau ihre Reise in
,die Ewigkeit angetreten. Am Samstag den
26. Jänner fand um 15 Uhr <las Begräb­
nis unter starker Beteiligung statt. Sie
ruhe sanft in ihrer geliebten Heima t.f'rde
und der wahre F.rie<ie beglei,t.e sifl!

G roßprolling
Todesfall. Am 26. Jänner starb ,der Wirt­

sohaftsbesitzer vom Klein-Meierhof, Josef
Hin t er lei t n er, nach kurzem Leiden im
52. Lebensjahre. R. 1. P.

. - �

Opponitz
Bauernsprechtag. Montag ,den 14. Jänner

fand im Gasthof Blaimauer ein Bauern­
sprechtag statL Bürgermeister Ol"lsbauern­
ratsobmann Lu e ger konnte dazu neben
den verschiedenen Referenten von ,der
Bauernkammer, Schätzungskommission und
StickS'toffwerke auch sehr viele Bauern be­
grüßen. Verschiedene Probleme, insbeson­
ders aber die Booenschätzung, die hier zur

Gänze .durchgeführt ist, wurden besprochen.
Anschließend an diesen wichtigen Sprechtag
folgte ein Lichtbildervortrag eines Vertre­
ters der Linzer Stickstoffwerke über rich­
>tig� Düngung. In folgen<len Woche werden
alle Grundbesitzer Ge:egenheit haben, in
die Listen .der Bodennutzungserhebungen
Einsicht zu nehmen.
Schiunfall. Der 25jährige Bundesbahnan­

gesteIlte Alois Hau e n s chi I d fuhr am

ver.gangenen Sonntag nachmittags unweit
seines Wohnhauses mit Schi über einen
Steilhang und praHle gegen einen Baum. Er
er:itt mehrere Rippenbrüche sowie eine Zer­
reißung der Lunge und starb am gleichen Tag
im Krankenhaus Waidhofen. •

Großhollenstein

Sammlung für den Stephansdom. Schon
im Jahre 1950 hat Hollenstein 2000 S für
<len Stephansdom gespendet. Nun wurden
aberma:s 2800 S gesammelt. Das ist bei
einer Bevölkerungszahl VOn unter 2200
S 2,20 pro Kopf der Bevölkerung. Ferner
wur,de der Jagdpachtschilling ,von 700 S die­
sem Zweck gewidmet. Das Gebirgsdorf
Hollenslein ist &tolz ,darauf, mit diesem
Sammelergebnis manches Stadtgebiet über­
troHen zu haben.

Bauernsprechtag. Am Sonntag den 27.
Jänner fand ein "Bauernsprechtag im Gast­
hof Edelbacher statt. Ortsbauernratsob­
mann S te i n aue r begrüßte außer den'
vielen Interessenten als l<eferenten den Se­
kretar der Bezirksbauernkamme- \1\Iaidho­
fen, Ing. Atz i n g e r. Nach der üblichen
Barlehrerstattung des Obmannes und des
Schriftführers Sebald H i r n erhielt der Re­
ferent seinen Vortrag. Er gab u. a. eine
eingehende Aurk.arung üoer wichdge
Steuereingaben. Rund '/0.000 S an Steuer ..
vorschreibungen für Bauern konnten rück­
gängig gemacht werden. Das zeugt dafür,
WIe Wichtig solche Steueraufklärungen
sind. Bei cer Besatzungssteuer kann mit
Antragstellung bei drei mmderjuhrigen Kin­
Eh gar t n e r noch ergänzte. Auch üoer
Lohnsteuer- und Lohnsleuerkarten für Land­
arbeiter wurden entsprechende Aufklärun­
gen gegeben, weiche Gemeindesekretar
Eh gar t n er noch ergänzt. Auch übet
Hühnerhaltung und Zücnrerarbeit zur Stei­
gerung der EJerlegung berichtete der Refe­
rent. Es werden nun die Kückenbestellun­
gen im Gemeindeamt entgegengenommen.
Kücken der Edelrassen Leghorn, Rhodelän­
der und New-Hamshire kosten 5 S pro
Stück. Eingehender sprach der Referent
souann über die unendlich gefährliche und
sich immer mehr ausbrehencc Mau:- und
Klauenseuche sowie über die Schutznnpfung
und Versicherung. Versicherungsanmeldungs­
·karten können jetzt angefordert werden. Es
folg'Le weiters ein Vortrag über das Genos­
senschaftswesen, die lVloikereiwirtschaft,
Milchablieferungspflich t und die Genehmi­
gungspflicht über Abhofverkauf. Eine längere
Wechselrede brachte schließlich die Eini­
gung in der Milchführerfrage. Ing, Atz i n­
ger verlautbarte dann, daß anfangs März
in Waidhofen die n.ö. Landwirtschaftskam­
mer einen Kammertag abhal ten wird. Als
nächster Redner hielt ökonomieverwalter
Hans S ch n e i b er einen interessanten
Vortrag über gute Leistungserfolge und Re­
kordlelstungen in der Milchwirtschaft und
Vlehzucht am Meierhof Hohen:ehen. Ge­
meindesekretär Eh gar t n e r ersuchte so­
dann um sofortige Angabe des Holzein­
IIchlages 1951 für Wal<lbesitzer unter 50
Hektar Wald (Na,del- und Laubholz). Ob­
mann S t ein aue r berichtete anschließen<l
über die vortreffliche wechselseitige Brand­
scha,denhilfe der Hol:ensteiner Ol'tsbau<!rn­
schaft, insbesonders im letzten Brandscha­
<lensfal! in Oberkirchen. SO Prozent des
Schadens wur<len ersetzt. Gemeinderat
IL eng aue r (Sattel) berichtete über die
Futtermiltelaufbringung .durch die Ybb�ta­
ler landwirtschaftliche Genossenschaft un,d
regt auch neuerliche Subventionierungen. an,
Der Obmann berichtete ferner über die Ein­
bringung ·des fä:ligen Res tbetrages für die
neue Kartoffelkäferspritze. Diese' koste:e
rund 12.000 S. Davon wurden von <ler n.ö.
Landwirtschaftskammer 50 Prozent, <l. s.
6.000 S, subventioniert, während 25 Prozent
,die Gemeinde Hollenstein zahlte (3.000 S).
Kammersekretär Ing. Atz in ger berich­
tete über die neu eingeleitete, in Opponitz
bereits begonnene Bodenschätzung ·des Fi­
nanzministeriums, und zwar über a) Boden­
wertschätzung, b) Bestandsbewertung un(}
über die Düngeraktion der Lan<lwirtschafts­
kammer. 51 Waggons Kunstdünger erschei­
nen gesichert. Der Obmann ersuchte wei-
1ers <len anwesenden Direktor Ing. K I i c k 0-
w i t s ,der Gebirgs- und Waldbauernschule
Hohenlehen, im Sommer eine neuerliche Be�
sichtigung ·derselben zu gestatten, welche
der Ortsbauernschaft zugesichert wurde.
Anschließen<l entspann sich eine Wechsel­
rede zur Frage <ler Wiedereinführung eines
Kurses für Viehhaltung und Pflege im März
d. J. Nach dreistün,diger Beratung bei zeit­
weise sehr reger Beteiligung wurde m1t dem
Dank an ,den Kammersekretär .<lie Ver­
&ammlung geschlossen.
Generalversammlung des. Sportvereines.

Am Sonntag <len 10. <ls. Hndet im Gasthof
Edelbacher um 10 Uhr ·die Generalver­
sammlung <les Sportvereines Hollenstein
statt. Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Be­
richte des Obmannes, Schriftführers, Kas­
siers, der Re.visoren un<l der Sektionsleiter.
3. Neuwah:en, 4. Allfälliges.
SPÖ. - Maskenball. Am Samstag den 2.

ds. findet im Edelbachersaal um 20 Uhr un­
ter <len flotten Klängen der Hol!ensteiner
Streichmusik der heurige Maskenball statt,
<len die Lokalorganisation <ler SPÖ. veran­
staHet. Wie immer wird es besondere Sorg­falt <les Ballkomitees sein, für beste Un­
terhaltung und heitere überraschungen zu

sorgen.
Preisrodeln. Das herkömmliche Preis-

rooe:n am Königsberg findet am Sonntag<len 17. ds. statt. Gefahren wird in folgen·
den Klassen: Herren-Zweisitzer. Damen·
Ein- und Zweisitzer und Geißschlitien. Nä­
heres und Anmeldungen in der Trafik
Eibenberger.
WÜrstelschie8en. Am Samstag <len 26.

Jänner traten zwei Eisschützenmannschaften
auf der mit viel Mühe und Arbeit errichte­
ten neuen Eisbahn an <ler Schattleiten zu
einem Würstelschießen an. Es entwickelte
sich bei günstigem Wetter ein lustiges Fest.
Vor dem .Kampf wur<len die beiden Moar�
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'ause'rWählt 'und ;_�ar" Fe'idiöä'iid Re t t e n­
s t e i n e r und Josef SchoißwohI. Es
gab e,inen harten Kampf, der sich bei den
ziemlich gleichen Qualitäten schließlich
doch fiiT die Ferdl-Mann chaft entschied.
Beim anschließenden Würstelessen war aber
auch für die Verlierenden die Niederlage
bald vergessen 'und wurde bereits ein Ver­
geltungskampf beschlossen. Bei feuchtfröh­
lichem Beisammensein wurde das schöne
Fest mit dem Dank an die Veranstalter be­
endet.
Eisstockschießen. Das Preis- und Moar­

schaftsschießen des Sportvereines findet am

Samstag den 2. ds. und Sonntag den 3. ds.
uin 13 Uhr auf der Rettensteiner-Eisbahn
tatt.
Lichtspiele Hollenstein. Samstag den 2.

Feber: "S t e n kaR a s in", Sonntag den
3. Feber: "D er Man n, d er sie h s e l -

b 0 r s U ch t".

Göstling .

.

Winterspotfverein. Samstag den 2. und
Sonntag den 3. ds. veranstaltet .der Win­

[erspoftverein GÖSltling den Königsberg­
Pokallauf (Wanderpokal). Zeiteinteilung.
Sam tag um 15 Uhr Start zum Abfahrtslauf
am Königsbl!rg, oberhalb Feuchteck. Ziel
Stauwerk. Sonntag um 9.30 Uhr Start zum

Torlauf irr Sticklbrunn und um 14 Uhr S'art
zum Riesentorlauf, ebenfalls dort. Die Wer­
tung der Läufe wird in der Dreierkombina­
tion dureh_geführt und es werden die Preise
nur in der Kornbinatlorrsbewer+ung vergeben.
Nennungsschluß am Sam tag um 12.30 Uhr
im Wettlaufamt im Gasthaus Dobrowa in
GÖstling. Tei!nahmeberechtigt sind alle Mit­
glieder des ÖSV, ASKö, Union und ASVÖ.
Startberechtigt: Junioren, al!g. Klasse, Al­
tersklasse. Wegen der zum gleichen Termin
in Lunz a. S. ausgetragenen Jugendmeister-
ehaften sind Jugendliche nicht startberech­
tigt. Siegerebrung am Sonn,tag um 18 Uhr
im Gasthaus Dobrowa. Als nächste Veran­
sta!tung geben wir fü·r den 10. Februar das
dritte Ro·oel'ren.nen um die' Meisterschaft b e­
'kannt, .das diesmal auf der Rodelbahn vom

Königsberg oder von der Hachel ausgetra­
gen wird.

St. L'eOnhard a. W.
Geburt. Am 24. Jänner schenMe Frau

Rosa Pi ale k, S1. Leonhard Nr. 6, einem
gesunden Kna,ben ·das Leben, der bei der
hl. Taufe <len Namen K 1 em e n t erhie!t.
Viel Glück dem neuen Erdenbürger!
Theater. Die Theatergruppe St. Leonhar,d

wird 'am Sonntag den 17. UD·d 24. Februar
sowie am Faschingsdienstag den 26. Februar
im Saal des Gasthofes Pichl da Lust.spiel
.,Das liederliche Kleebla,tt" in 5 Aufzügen.
hearbeitet. von Zech, zu.r Aufführung brin­
·gen. Die Spi'elzeiten werden in ,der näch­
sten Nummer bekanntgegeben. Um eine
'überfü:lung ·des Saales zu vermeiden, werden
Karten nUr im Vorverkauf abgegeben. Diese
sin,ci in den beiden Gasthäusern Pichl und
Aigner und bei Kaufmann Wagner erhält­
lich.
> Ländl. Fortbildungswerk, Die ,diesjährige
Bezirksversainmlung -des Ländl. Fo.rtbil­
dungswerkes findet am Sonntag den 3. Fe­
Irer in Waidhofel.l, Gasthof Fuchsbauer.
statlt. Beginn %10 Uhr. Nachmittags Ball
·der ländlichen Jugend. Die Sprenge!leitung
la,det alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
'ein, an dieser Veranstaltung teilzunehmen.

�lIhartsberg
Hohes Alter. Am 24. Jänner feierte der

üp\lTall beliebte und bekannte Franzbauer.
Franz La n gen r e i te r, Dorf, seinen 82.
Geburts,tag. Der Gefeierte erfreut sich trotz
sejnes hohen Alters voIier geistiger und
kqrper:icher Frische und verrichtet in ,der
Wirts"chaft seines Sohnes 'noch fleißig nütz­
iiche Abeiten. Möge ihm der Herrgott noch
recht viele Jahre in Gesun,dheit schenken.
Feuetwehrball. Die Freiw. Feuerwehr

Hiesbach hielt am 20. Jänner im Ga thau
Franz Haus-berger in Hiesbach ihren dies­
jährigen Feuerwehrball ab. Lei·der verhin­
derte das s'türmische Wetter viele Besucher
am Erscheinen, 0 daß der BaI! nur mittel­
mäßig besucht war. Trotzdem war es recht
gemütlich bis zum Schluß, Zum Tanz spie:te
-die Musikkapelle Neuhofen a.Y. auf.

Hilm-Kematen
Jahreshauptversammlung der SPÖ. Am

27. ds. legten die Funktionäre der Lokal­
organisati<)ß Kema ten Rechenschaft über
die geleistete Arbei.l im vergangenen Jahre
·ab. 'Der B�richt konnte sich sehen la sen.
Der Mitgliederstand ist beträchtlich gestie­
gen, eine Kinderfreundeortsgruppe wurde
g-egrün,det und in die.. Hände verantwor­
tungsbewu�te� Bet.reueF gelegt. Das k:ag-10s6 FunktIonIeren .der Organisation äußerte
sich in erfolgreichen Ver.anstaltungen wie
.F�auentag, l.-Mai-Feier, Muttertag, Tag des
KIndes, Betriebsrätewahl, Arbeiterball und
Weihnachtsfeier ger Freien· Schule Kinder­
freunde. Die' ausgezei chnet besuch te Ver­
sammlung zollte jedem einzelnen Bericht­
er�tatter dll.nkbaren Beifa:l. Besonders ge­
würdigt wurde die Arbeitermu ikkapelle
l<ematen, die jn Aufbau und Leistung als
fortschrittlicher Kulturträger der aTbei�en­
d()n Bevölkerung im lebendigen Organ:sa­
tionsgeschehen treu zur Seite steht. Der a!s
Refer.ent anwesende St,R. Gr i e ß e n be r -

ger aus Wai,dhofpp faßte in t einen'Ausfüh­
rungen den Zeitlauf zwischen dem a:ten
ßretschneiger, Koloman Wa:lisch und der
Gegenw_art zusammen. ET vermochte sowohl
die. Zeitgeno sen dieser Epoche wie auch
die Jugend Aufzurütteln, zumal Kematen
eine glorreiche Vergangenheit im Kampf
'um den Aufst.ieg einer Klas. e nachzuweisen
"(ermag. Die V�rsammlung nahm das Refe­
'far'mit' sfcMlicher Begeisterung auf. Mi<!

dem Lied der Arbeit, gespielt von de- Ar­
bei !errnusi.kkapelle, die auch die Versamm­
lung mit schneidigen Wei en einleitete, fand
die eindrucksvolle Kundgebung der' Arbeiter
der Industriegemeinde Kematen ihr Ende.
Todesfall, Am 22. Jänner ist der 60 Jahre

alte Papierarbeiter Franz S chi f f man n

gestorben. Das Begräbnis fand. am 24. Jän­
ner unter zahlreicher Bete{;ijung der
Trauergäste am Friedhof in G.piß statt.
R. L P.

Biberbach

Hochzeit. Am 26. Jänner verehelich te
:;.ich Johann Si n d hub er. Zimmermann,
Kauscringhäusl 34, mit Maria Was i n ger,
M:tlerberghäusl.
Todesfälle. Am 20. Jänner starb nach lan­

gem Leiden Johann G öl z n er, Wirt­
schaft besitzer am Traunerguta 98, im 52.
Lebensjahre. Viele Verwandte aus Enns,
St. Valentin, Haag, Stevr sowie die Freiw.
Feuerwehr Höfing und die Musikkapelle Bi­
berbach nahmen am Begräbnis teil. Gölzn er
hinterläßt fünf Kinder. Ferner starb am 20.
Jänner .Iose] Müll er, Sohn vorn Gute
Ganzberg NI. 217, nach langem, schwerem
Leiden im 37. Lebensjahre. Die Musik­
kapelle und viele Heimkehrer gaben ihrem
Kameraden das letzte Geleite. Josef Mü:ler
starb im Krankenhaus Wai.dhofen a. d. Y.
und wurde nach Biberbach überführt. Die
Eauernfamilic Müller i� wohl eine der
senwerstgeprüften Familien der hiesigen
Pfarre. Von 12 Kindern sind schon 6 ge­
storben ..davon 4 Opfer des letzten Krieges.
Geist!. Rat P. Arnbros Ro sen aue r ge­
dachte bei beiden Begräbnissen in würdigen
Ansprachen der viel zu früh Verschiedenen.

Oberland
Todesfall, Am 26. Jänner i t der Haus­

besitzer Anton K e r sc h bau m s 'I. ein er,
nach längerem, schwerem Leiden im 83. Le­
bensjahre gestorben. Er ruhe in Frieden!

Gaflenz

Bauernhochzeit. Am Montag ,den 28. Jän­
ner fand eine lustige echte Bauernhochzeit
statt. Dil": Bauerntochter Berta S t ein cl -

1 e r am Rlnnergut in Großgschnaidt Nr. 12
feierte Hochzeit mit dem Bauernsohn Jo­
hann H: r t e ri 1 eh ne l' vom Bonsteigergut
in Konradsheim. Nach ,dem Eintreffen de�
stattlichen Hochzeitszuges in Gaflenz wur,de

.

dll' standesamtliche und anschließend elie
ki;c;hliche Trauungszeremonie vorgenommen.
HIerauf gJng es in ,den Gasthof Huber zur

Hochzeit,feier. Die Musik spielte fl'Jae
WeJsPn und die Tanzlustigen kamen vo:l auf
ihre Rer.hnting. Auch bei Tisch gings sehr
fide: hei lustigen Liedern und Jodlern her.
Sr, Yf.'rgmgen allzu schnell die trauten Stun-

den. Möge dem jungen Paare auf ihrer
Bergbauernwirt chaft Glück und Segen wie
Sonnenschein beschieden sein. Das ist der
Wunsch der Gaflenzer!

Maria-Neustift

Lichtleier. Sonntag den 20. Jänner war

ein Tag von besonderer Be�eutung. für Ma­
ria-Neuatift. Galt es doch die Fertigstellung
der Eiektrifizf erung der Gemeinde Iest.ich
zu begehen. Von allen Häusern unseres Ge­

birgsdörfchens wehten die Fahnen und um

9Uhr strömte alles zur Kirche, um zuerst
Gott den schuldigen Dank für die Vollen­

dung des großen Werkes, ·die ohne U�fäHe
verlief, abzustatten, Nach dem GottesdIenst,
bei we.chem der Kirchenchor die "Deutsche
Singrnesse" von Faist zu Gehör brachte,
fand im Gasthof Ahr er die Festversamm­
lung statt, bei welcher Bürgermeister Engel­
bert Aue r den Präsidenten der 0 Ö. Land­
wirtschaftskammer, Minister a. D. Pete.r
Man d 0 r f er. die Dipl.vlng. P ü r g h I.

Kai n e der und K ü h n e der LWK.. al
Vertreter der OKA. Dipl.vlng. Ja r 0 1 i­
me k Dip!.-Ing. B run m a y r, die Vertre­
ter ier Baufirmen AEG.-Union Linz, Sie­
mens-Schuckert Wien, Karl K a ger e r­

Linz und die zahlreich erschienene Bevöik e­

rung von Maria-Neustift begrüßen konnte.
Ihr 'Fernbleiben hatten entschuldigt Landes­
hauptmannstellver treter Felix K e r n, Na­
t iona.rat Anton W ein d 1. Landesoberbau­
rat Dipl.vlng, Alo is BI a s 1 und Ing. Ru­
d e l s 'd 0 r f e r, . Rayon leiter der OKA. In
seiner Ansprache dankte Bürgermeister
Aue r ailen und jedem, denen die Ausfüh­
rung des großen Projektes anvertraut war,

ganz besonders aber der Laudesregieung,
vor allem dem Lande haup trnannste.Iver t+e­
ter Felix K e r n, dem Maria-Neustift schon
so viel Dank schuldet, ganz besond ers aber
auch dem Präsidenten, Min. a. D. Peter
Man d 0 r f e r der sich um die Förderung
des Projektes und die Beschaffung der nöti­
gen Mit.el und Kredite besonders einsetzte.
Der Ortsbauernratsobmann Ferdinan d R i t t
schloß sich dem Danke seines Vo rredners
an, dankte auch den ausführeTl.den Firmen.
besonders den IngenieuTen, Beamten und
Monteuren derselben für ihre Tätigkeit un,d
Beratung in finanzieller und technischer
Hinsicht, dankte aber auch de� Bevölke­
'rung für das jn den Lichtausschuß ge­
SE'tzte Vertrauen und für die vorbildliche
Zu�ammenarbeit bei der Leistung von Ro­
botarbeiten. Nicht zuletzt galt sein Dank
auch .dem Gemeindesekretär Alois A hr e r,
welcher ·die Fül:e der schriftlichen A 'beiten
und ·die Verrechnung auf sich genommen
haLe. Bürgermeister Gr ü n man n auS

Kürnberg brachte ebenfa!ls seinen Dank
zum Ausdruck und beglückwünschte die Be­
völkerung von Maria-Neustift zum Gelinl!en
des großen Aufbauwerkes. Hierauf gab Ge-

meindesekretä- Alois A h re r einen Bericht
über die Durchführung des Bauvorhabens
und childerte die Schwierigkeiten, die an­

fangs zu überwinden waren. Aus seinem Be­
richt ist zu entnehmen, daß noch kurz vor

den Weihnachtsfeiertagen insgesamt 187
Häuser davon 135 in der Gemeinde Maria­
Neustirt, 42 in Kürnberg, 7 in Großraming
und 3 in Ertl angeschlossen wurden, von

denen 128 landwirtschaftliche, 18 gewerb­
liche und gemischte Betriebe und 41 Klein­
häusler sind. Die Gesamtlänge des Nieder-
pannungssnetzes beträgt 73 km auf 1500
Masten. Die Hochspannungsleitung wird
von 246 Masten getragen. Von der Bevölke­
rung wurden ZUr Herstellung -der Nieder­
spannungsleitung 3821 Handschichten und
183 Zugschichten. für die Hochspannungs­
leitung 1471 Handschichten und 71 Zug­
schichten, zusammen also 5292 Handschich­
ten und 254 Zugschichten ge!eislet, eine ge­
waltige Anstrengung und vorbildliche Zu­
sammenarbeit. besonders wenn man be­
denkt, daß alle diese Leistungen in die Zeit
dTingender 'landwirtschaftlicher Arbeiten
fie:en. Wenn nun in vielen Bergbauernhöfen
VOn Neustrt. und Umgebung das elektrische
Licht erstrahlt und die so vie!seitig ver­

wendbare elektrische Kraft die Arbeit er­

leichtert, �(l soll stets voll Dankbarkeit an

die großc Hilfe durch die o.ö. Landwirt­
schaftskammer, des Einsatzes .der Baufirmen
und deren Monteure, der mühevo.Ie-, und
selbst.ose n Tätigkeit der Männer des Licht­
aus chusses, abe-r auch der vorbildlichen
Zusammonarbe it der Bevölkerung ge·dacht
werden. Der Präsident der Landwirtschafts­
kamrncr. Mir.. a. D. Peter Man d 0 r f e T.

führte aus, daß es ein schöner B rauch sei,
nach �etanE" Arbeit eine Feierstunde zu be­
gehen und vor allem Gott zu danken für
die Vo::endur:g des Werkes, das ohne Un­
Iälle entstanden ist. Das vollendete Auf­
buuwek bedeutet eine große Unterstützung
für den 1'0 schwer ringenden und doch dem
kargen Heimatboden so treu verbundenen
Gebirgsbauern. Daher war es eine Selbst­
verständlichkeit, daß man dem so schwer
arbeitenden Gebirgsbauern durch die Wohl­
tat der E!ektrifizierung seine Arbeit er­

leichterte. Er verwies aber auch auf die
Schwierigkeiten, die sich in unserem immer
noch besetzten Lande dem entgegenstellen.
Er gedachte insbesonders auch der muster­
haften Zusammenarbeit zwischen den Neu�
stiftern und den ausführenden Fi,men bei
überbrückung der Schwierigkeiten in dem
gebirgigen Ge:ände un,d den weit auseinan­
der liegenden Gehöften und gab se'ner
Freude darüber Ausdruck daß ·damit be­
wiesen ist, was ein einmü,tiger WUe und
das einige Zusammenstehen zu leisten im­
stande sind. Mit der Bit,te um weitere UnteT­
stützung und nochmaligem Dank schloß
Bürgermeister Aue r die denkwürdige Vel'­
sammlung.

CJVas Quirintls
auf der fjjsenbahn erlebte

Von Rudolf Kerner

Quirinus Mutzier fuhr dritter Klasse.
Seine Mittel hätten ihm auch die Be­
nützung der "Zweiten" gestattet, aber er

wollte sparen und die Fahrt dauerte
ohnehin nur etwas über eine Stunde. Er
nährte sich von einem gutgehende!�
Viehhandel und war Junggeselle geblie­
bp.nj � eniger aus Abneigung gegen die
Ehe als aus gewisser Bequemlichkeit,
aber auch aus emer sonderbaren Weiber­
scheu, wegen der ihn seine Saufkumpane
seh;:- �ft hänselten. Doch suchte er gerne
eine Liebelei, hatte jedoch wenig Glück
bei dem schönen Geschlecht. Jetzt
schlief er gemütlich im Abteil und
träumte.
"Sie machen ja schon einen Kopfpolster

aus mir", lachte ihm eine muntere
Frauenstimme ins Ohr.
Verwirrt fuhr Quirinus aus seinem

Traum. Da lag er mit seinem' runden,
dicken Schädel auf der weichen, vollen
Schulter seiner Nachbarin. Errötend
stammelte er einige Worte der Ent­
schuldigung.
Die Nachbarin lachte hellauf: "Ich

etwas übelnehmen, ia was glauben S'
denn, sehe ich etwa so zimperlich aus?"
In der Tat, so sah sie nicht aus, ganz

und gar nicht. Die schwarzen Haare ga­
ben dem Gesicht etwas Jungenhaftes;
die glänzenden, pfiffigen Äuglein fun­
kelten über einer kecken Stumpfnase
und sinnlich aufgeworfene Lipnen um­
schlossen eine Reihe blanker Zähne. Die
junge Person, die nicht wegrückte, als
seine Hand zufälligerweise die ihre be­
rührte, und die nicht zuckte, wenn sein
Knie sich etwas nachdrücklicher an das
ihre preßte als nötig war, gab ihm Mut
zu einem schon lange ersehnten Liebes­
abenteuer. Sie wurden bald sehr lebhaft
im Gespräch und wenn sie ihm fest in
die Augen sah' und ihn anlächelte, dann
wurde es ihm ganz brühwarm ums Herz.
Donnerw�tter, war das ein Prachtweib!
Es war ja kein Zweifel, er hatte einen
günstigen Eindruck auf die Schöne ge­
me.cht. Vor allen Dingenn mußte er ein
Rendez-vous erreichen.
Im Abteil saßen nur zwei Bauern­

weiber, die sich miteinander eifrig unter­
hielten und in der linken Ecke saß ein
ä�terer Herr in Uniform, der eifrig in
emem Schriftstück las und eine Amts­
person zu sein schien. Nichts festi�t eine
neue Bekanntschaft mehr als ein gemein­
sam genommenes Mahl. QLJirinus zog aus
seiner Tasche zwei in Zeitungspapier
säuberlich gepackte, gebratene Schweins-

stelzen und eine Flasche Wein und bot
seiner Nachbarin davon an, welche" ohne
lange Ziererei herzhaft zugriff.
"Prost!", sagte sie unJ nahm einen

tüchtigen Schluck.
"Prost''', erwiderte Quirinus. "Par­

don, wie heißen Sie eigentlich?"
Sie zögerte einen Augenblick, sah zu

der Amtsperson hinüber und flüsterte
leise: "Marietta Gaberini."
"Also eine Italienerin?"
"Nein", sagte sie sinnend, "ich bin in

Ungarn geboren, aber in Italien auf­
gewachsen, Mein Vater soll ein vorneh­
mer Kavalier gewesen sein, dem meine
Mutter einst viel Glück aus seiner Hand
weissagte. Von ihr habe ich das Wahr­
sagen gelernt." Sie nahm seine Hand in
die ihre und blickte aufmerksam in die
sich kreuzenden Linien. "Sie sind wohl­
habend, Sie haben viel und werden noch
mehr bekommen. Sie trinken gerne
Wein, Sie essen oft VIel und gut; Sie
trauen sich nicht an die Damen." Sie
ließ die Hand sinken und lächelte.
Er wurde purpurrot vor Vergnügen

und drückte seinen Fuß wieder an d2n
ihren. "Erzählen Sie noch etwas von

Ihnen!"
Auf sein Drängen erzählte sie noch

weiter und machte schließlich eine kurze
Pause und bat um ein Schlückchen aus

der Weinflasche; es wurde aber ein sehr
langer, kräftiger Zug darau.s
"Und weiter?" fragte Quirinus, der

ihren interessanten Erzählungen gespannt
lauschte.
"Wo hielt ich? Ja, richti�, bei meinem

späteren Stiefvater, der mIch nicht hei­
raten lassen wollte. - Hm ja! Alsdann
- kennen Sie den Taucher von Schil­
ler?"
"Nein", sagte er. "Sollten Sie den hei­

raten?"
Sie sah ihn ein wenig verwundert an,

blickte dann wieder scharf nach der
Amtsperson hinüber und sagte zögernd:
"Nein - aber mein Stiefvater hatte ein
gutes Mittel, die Heiratskandidaten ab­
zuschrecken. Er bat sich von jedem ein
Geldstück aus - möglichst ein größeres
- bitte, haben Sie eines bei sich?"
Quirinus legte einen Silbergulden in

ihre geöffnete Hand.
"Also - sehen Sie! Er stellte sich mit

dem Betreffenden an ein Wasser, Fluß
oder Bach, wie es gerade kam, nahm das
Geldstück so in die Hand - passen Sie
gut auf - und warf es eins, zwei, drei"
__, sie tat, als würfe sie den Gulden zum

offenen Fenster hinaus - "so in die
Flut."
"Oho!" rief Quirinus verblüfft.
"Weg ist er - Wer ihm den Gulden

wieder brächte, bekäme mich zur Frau,"
Die Amtsperson in der Ecke brummte

dabei so etwas wie "Blitzdummer Kerll"
Quirinus blickte hin, nein, er hatte sich
getäuscht. Der Mann blieb nach wie vor

in seine Schriften vergraben. Quirinus
wandte sich zu seiner netten Reise­
gefährtin: "Und keiner hat den Gulden
wieder bekommen?"
"Keiner! Da konnten Sie sich auf mei­

nen Stiefvater verlassen, der hat den
Gulden überhaupt nie ins Wasser ge­
worfen, er verstand die Taschenspielerei
aus dem Efef. Das Kunststück nannte er
aber den "Taucher".
"Ach so! Und ins Wasser ist wohl

niemand 'gesprungen?"
"Nein, so dumm war keiner, es endete

allerdings gewöhnlich mit einer Prü�e­lei, wenn ein gar zu schäbiger FreIer
sein Geld durchaus wieder haben
wollte,"
Quirinus unterdrückte heroisch ein

ähnliches Gelüste in seinem Busen und
half seiner reizenden Reise_l!efährtin zu

einem kleinen Bündel, das über ihr auf
dem Gepäcksbrett lag. Der Zug fuhr
eben in den Bahnhof ein.
"Ich be_l!leite Sie", sagte er leise und

galant zu ihr.
"Das geht nicht", flüsterte sie zurück.
"Warum nicht?"
In dem Au�enblick klopfte ihm je­mand auf die Schulter. Er drehte slch

um; es war die Amtsperson aus der
Ecke. "Haben Sie der Person den Gul­
den freiwilli� geschenkt?" fragte der
Mann.
Entrüstet fuhr Quirinus auf. "Gewiß

hab ich ihn ihr geschenkt! Was kümmert
das Sie? Kennen Sie das Fräulein?"
Der Mann lachte auf. "Ob ich die Ma­

rie Gaber kenne? Ich bin ja vom Be­
zirks�ericht und habe sie per Schub hier
abzuliefern!' Eingesperrt wegen Herum­
vagierens, vorbestraft we�en allerlei
Schwindeleien, die größte LÜl!nerin und
Geschichtenerfinderin im Lande. Ob ich
sie kenne?! - Na, also freiwillig �e­schenkt! Dann ists gut! Empfehl nuch
Ihnen! - Vorwärts!"
Die junge Dame hatte längst ihr Kopf­

tuch über das Gesicht �ezoJ!en und
schritt nun an der Seite Ihres unifor­
mierten Begleiters zum Bahnhof hinaus.
Herr Quirinus Mutzier stand aber auf
dem Perron noch immer wie angewurzelt
und kam erst zur Besinnung, als ein Ge­
päcksträger ihm mit einem' J!rößeren
eisenbeschla�enen KoHer unsanft in d'e
Rippen fuhr. Quirinus hatte also sein
längst ersehntes Abenteuer. Daß er es
seine Freunden erzählen wird, glauben
wir nicht.



Freitag, 1. Februar 1952 YBBSTALER WOCHENBLATT
Bunter Nachmittag und Tanzkränzchen.

1m An chluß an ·die Lichtfeier fand am

Sonntag den 20. Jänner im Gasthof Ahrer
pin bunt r Nachmittag 'statt, bei welchem
sich die Teilnehmer an den Vorträgen der
Musikkapelle Maria-Neu tift unter Lei'tung
ihres Kapellmeisters Dominik 0 b e r m ü I -

Ie r. den Darbietungen einer Hausmusik
unter Leitung de Kaufmannes Kar! Ra m s­
k o g I er, welcher auch einige seiner. auf
den heutigen Tag hezugnehmenden Mund­
artdichtungen z.um Vortrag brach te, die be-
onder e HeiterkC:"i1!. erregten, den Liedervor­
trägen der Familie des Zimmermeisters Do­
"IIlinik E g ger und einigen Einaktern der
Spi-elgemein schaft Sulzbach durch drei Stun­
den köstlich unterhielten. Den Beschluß
bildete ein Tanzkränzchen. bei welchem die
.Musikkapelle Ma ria-Neust iit aufspielte.

Schafflers Wettervorhersage
für Februar 1952

1. bis W. kalt
, sehT windig. Schneetrei-

"ben. besonders um den 5. Gegen den 7., 8.
Temperaturanstieg. 10. bis 20. bei anfäng­
lich leicht steigen der Tempera tur Nieder­
::,chliige winterlich-en Charakters und sehr
windig um den 14 .. 15. und 19. Vom 21. bis
29. anfangs sehr stürrnisch, wech elnd in
Niederschlag mit Ternp e raturan tieg gegen
den 24. und nachfolgendem recht windigen
R ...gen- und Schneewetter um den 26., 27.
un·d 29.
De-r Februar, auch Taumonat. hat 29 Tage

[Schaltjahr]. Tal(eslänge: Von 9 Stunden 26
MinutPn bis 10 Stunden 58 Minuten. Der
Tag nimmt zu um 1 Stunde 32 Minuten.
Lo tage: Am 2.: Ist's an Lich trneß

hell UM rein. wird ein langer Winter sein;
wenn es stürmt und schnejt i t ·der Früh­
'Hng nicht mehr weit. Am 22.: Ist es an
Pehi Stuhlfeier kalt, so hat der Winter
noch lange Halt. Am 25.: Matthia. br ichts
Eis. hat er keins so macht er eins.
Bau e r n r e gel n: Heftige Nordwinde

am Ende Februar vermelden ein fruchtbares
.Iah r. wenn Nordwind aber im Februar
nicht, will. so kommt er sicher im April.

WIRTSCHAFTSDIENST= -

Voraussetzungen
einer produktiven Wirtschaftspolitik
Wir veröffentlichen einen Teil ,der Rede,

·.die Professor D 0 b r e t s b e l' ger am 19.
Jänner' als unabhängiger Wissenschaftler
VOr den Betriebsräten der ver taa1tlichten
Industrie in Leoben über grundsätzliche
Fragen unserer Wirtschaft-spolitik gehaltenhat..

Was sind .die Hauptkennzeichen .der heu­
tigen österreichischen Wirt cha�t? Wir
haben einer eit in ,den letzten Jahren eine
P'l'oduktionsbelebun� feststeHen können, ins­
besonders in der Rohstoffindustrie. Ander­
s 11 sehen wir seit Jahren eine ,dauernde
Aufwäl'tsbewegung der Preise. Als Natio­
nal(i,konomen würden wir ,das a1. die schlei­
chen.de Inflation bezeichnen, nicht als akute,
sondern al lang am fortschreitende. Kenn­
zeichnend ist ferner eine starke Steigerung
der RohstoHexporte und eine Abnahme .der
.Fertigwarenexporte, ein ungeheures An­
wach, en der Steuerwirtschaftj ,der öffent­
lichen Ausgaben, .des Staatsbudget'. Auf
.dem Konsumsektor sehen wir ein ,dauerndes
Zurückgehen des Rea'leinkommens. Wir
�phen. daß die Produktion ge teigert wu.-r.de,
aber die Löhne in keiner Weise Schritt hal­
ten. Wenn einige Zeitungsschreiber und
sonstige Stellen einre.den möchten daß wir
in einer Art Hochstapelei leben, ,d'ann steht
.das im krassen W�dercpruch zu den Tat­
.'lachen. Die InvestitioDen sind auf wenigePunkte (Eisen, Magnesit, Papier, Holz) kon­
zentriert. 80 Prozen.t allen Kapitals, ,das in­
ve. tiE'rt wur.de, ging in .die Roh toff_ und
Produktionsmittelindustrie. Nur 20 IProzent
deT In'vestitionen gingen in .die Konsum­
gütel'indu ,t.rie. Auf sie wurde früher ,das
Hauptgewicht gelegt. Nun veTkümmert <sie.
'Wir werden ein Rohstoffe pro,duzieren.de
und xportierende Land. Was sind die Fol­
gen? Einer Produktionssteigerung von ,rund
5{) Prozent steht eine Erhöhung des Ge­
samteinkommen<s der Werktätigen von nur
10 Prozent gegenüber (wenn man.da Real­
einkommen nimmt). Die Zahl der Beschäf­
tigten hat aber zugenommen. Das ind�vi­
.duelle Einkommen beträgt .daher nUr 88 Pro­
zent Von 1937, ist also um 12 Prozent nied­
riger. Län.der mit großer Fertigwaren­industrie haben eben ein großes Volksein­
kommen; Länc;!er, die überwiegend Roh­
stoffe produzieren und exportieren, wie die
Kolonialländer, haben niedrige Volksein­
kommen. Vor 1938 wurden 30 Prozent Roh-
toffe und 70 PTozent Fertigwaren expor­
tiert. Heute beträgt .die :Rohstoffausfuhr
ber-eits 50 Prozent de Gesamtexporles. Wir
erzpugen mehr Stahl als vor 1938. Dennoch
b�kommt ·die heimische Verarbeitungsindu­
strie nicht genug Roh tahl. um die inlän­
dischen Aufträge durchführen zu können.
Die�e �inseitige Förderung der Rohstoff­
in.du�trie ist bedingt ·durch ,die ,Preisver­
hiil1nissc. Außerdem sin.d die Auslandsver­
pflichtungen maßgeben.d, die Österreich ein­
ging: die Einbeziehung Österreich in das
westeuropäi che wirtschaftliche Aufrüstungs­
programm, wodurch Österreich veranlaßt
wird, zwar nicht selbst WaHen zu erzeu­
gen. abeT ,die Rohstoffe für die englischen.
b .. lgischen und we tdeutschen Fabriken zu

beliefern, welche Waffen erzeugen. Vor 1938
gingen 25 bis 30 Prozen>t un erer Ausfuhr
-:lach Osten. Heute ist dieser Anteil bereits
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SPORT-RUNDSCHAU
Jugend-Schitag

des TV. "Die Naturfreunde"
Waidhofen a. d. Ybbs

Am 26. Jänner fand in Wai.dhofen a. Y.
ein Jugend-Sehttag statt. Es wur.d e ein Rie­
sentorlauf vom Schnabelberg unter zahl­
reicher Bet,eiligung (ein Mä.dchen und 80
Kna ben) durchgeführt. Dieses bevorst ehende
Ereignis ver etzte die jugendlichen Schi­
kanonen bereits vorher in große Aufregung.
Besonders die Wachsfrage wurde lebhaft
diskutiert. Die Spannung steigerte ich
währen.d des Rennens be onders und über­
trug sich sogar auf -die erwachsenen Zu­
schauer. Trotz zahlreicher Sterne . die die
Läufer zu Schneemännern machten. wurden
schöne Zeiten erzielt. Erfreulicherwei e ver­
lief das Rennen ohne Unfälle. Die Sieger­
ehrung fand im Gasthau Baumann unter
vollzähliger Beteiligung der Läufer statt. E
gab schöne Preise. welche die Firmen Ed.
Hofer, Weyer. Herbart Buchbauer. Matthias
Wiesner, Kaufhaus "zum Stadtturrn" und
Hermann Zeilinger, alle in Wai,dhofen a.Y.,
in entgegenkommender Weise spendeten,
wofü- wir auf die em Wege ,den Genannten
herzliehst danken. Besonderen Dank wol­
len wir hiermit auch ,fachlehrer Ve t te r

aussprechen, der durch seine Mithilfe der
Rennleitung wertvolle Dienste lei tete.
Die Ergebnisse:
Jugendklasse 11, männl.: 1. Norbert Hin­

termayer, Hollenstein. 2.16.6 Min.; 2. Rudolf
Hin teregger, Hohenlehen. 2.17.9 Min.; 3.
Hans Jägersberger, Hohenlehen. 2.23.4 Min.
Jugendklasse I, männl.: 1. WaHer Hof­

reiter, TVN. Waidhofen, 2.25.0 Min.; 2. Frz.
Merkinger, TVN. Wai-dhofen. 2.33.0 Min.;
3. Alois Eitzenberge-, TVN. Wai·dhofen,
2.38.0 Min.
Schülerklasse Il, männl.: 1. Franz Heindl,

Hauptschule. 1.07.9 Min.; 2. Adolf Merkin­
ger, Hauptschule. 1.17.3 Min.; 3. Adolf
Lumplecker. ATUS. Waidhofen. 1)8.7 Min.;
4. Günther Simon, Union Wai.dhofen. 1.19.4
Min.! 5. Helmut Böttcher, AT'US. Waidho­
fen, 1.23.0 Min.
Schülerklasse I, männl.: 1. Arno Kohout,

TVN. Wa.i-dhofen, 1.04.6 Min.; 2. F.ritz
Schönhacker, Realschule. 1.21.9 Min.; 3.
Fritz Maderthaner, Haupt chule. 1.23.4 Min.;
4. F. Schneckenreiter, Haup'tschule Waidho­
fen, 1.30,4 Min.; 5. Rudi Wedl, ATUS.
Waidhofen, 1.36.5 Min.
Jugendklasse 11, weibl.: 1. Gerti Merkin­

ger, Serufsschule, 1.45.0 Min.;

ASKÖ. Waidhofen a. d. Ybbs

Eröffnungsspringen
Am Sonntag .den 27. Jänner fand in Waid­

hofen a. ,d. Ybbs nach zweijähriger Unter­
brechung wieder ein Schispringen in Krail­
hof tatt. Der ASKö. Wai.dhofen a . .d. Y.
führte auf der reno-viel'ten Sprunganlage in
Krailhof ein Eröffnungsspringen durch. Lei­
der war ,die Beteiligung infolge ,der Österr.
Meisterschaften am Semmering gering, trottz­
,dem konnte man von ·den einheimischen
Springen schöne Leistungen sehen. Die
Ergebnisse:
Juniorenklasse: 1. Helmut Hofreiter,

ASKö. Wai.dhofen. Note 157.8; 2. Roman
Habeier. Maverhofen, Note 128.0; 3. Helfr.
Neunteibl. TVN. Waldhofen, Note 112,4.
Allgemeine Klasse: 1. Hermann Kozu sek,

WSC. Göstling, Note 175.4j 2. Siegfried
Atteneder, TVN. Wai.dhofen. Note 162.7; 3.
Gottfr. Deurezbacher, TVN. Wai.dhofen,
Note 161.1.

,

Altersklasse: 1. iFranz Döberl, ASKö,
Waidhofen. Note 151.0.

I

Österreich ische Schimeisterschaften
Helmut Hof r e i t elT erreichte bei den

Österr. Schimeisterschaften am Semmering
beim 8-km-Langlauf ,der Junioren einen be­
achtlichen 3. Platz. Wei,ters startete er in
,der n.ö. Staffel und konnte eine ausgezeich-

nete Zeit erzielen. Der zweite Waidhofner
Teilnehmer Edmund Fa h r n g r u b er
stürzte beim Training und ver letzt a sich,
so daß er nicht mehr startfähig war.

AS KÖ.- Landesschimeisterschaften 1952
Die ASKÖ.-Landesschimeisterschaften

1952 für Niederösterreich werden nun am
8. und 9. Februar in Waidhofen a. Y. zur

Durchführung kommen. E werden Ab­
fahrt lauf, Torlauf. Langlauf und Sprung­
lauf au getragen. Der Langlauf wird wie
der Abfahrtslauf am Samstag ausgetragen.
während der Torlauf und Sprunglauf Jür
Sonntag geplant sind. Der Abfahrtlauf wird
bereits am Samstag .vormit tags vom Schna­
belberg ausgetragen, wobei alle Touren­
läufer eindringlich t er ucht wer.den, .die
Rennstrecke zu meiden.

F'rochenberg-Abfahrtslauf
Bei sehr günstigen Schneeverhäl tnissen

veran taltete die Turn- und Sportunion
Ybbsitz am Sonntag den ?_7. Jänner einen
Schi-Abfahrtslauf vom Proehenberg. Insge­
samt waren 15 Damen und 27 Herren am

.Start , Von letzteren starteten in der Ju­
gendklasse 11, Juniorenklasse 5, allgern.
Klasse 8. Altersklasse 3. Särntf iche Läufer
und Läuferinnen waren au Ybbsitz. Die Ta­
gesbestzeit Iuhu: Otto Ha h nmüll e r,
Union Ybbsitz, mit 5.48.1 Min, der mit die­
ser Zeit den bisherigen Streckenrekord von
5.56 Min. (.gehalten von Edi Fahrngruber] um

8 Sekunden unterbot, Edi Fahrng: uber war
infolge einer Fußverletzung nicht am Start.
Die Ergebnisse waren folgende:
Herren: Jugendklasse (verkürzte Strecke):

1. Hermann Perger. 4.01.8j 2. Karl Edelseg­
ger, 4.06.0; 3, Leopold Koller. 4.21.3. Ju­
nioren (Start Prochenberghüt te]: 1. Leopold
Huber, 6.34.6; 2. Leopol.d Gruber. 12.42.8.
Allgemeine Kla se: 1. Otto Hahnmülle.r (Ta­
gesbestzeit und neuer Streckenrekor.d),
5.48.1; .2. Hans SpiegI, 6.02.6; 3. Sepp Tlatz­
baba, 7.31.4. Altersklas �': 1. Franz Esletz­
bichler, 10.02.2. All.gemeine Reihung: 1.
Hahnmüller. 2. SpiegI, 3. Huber, 4. Tlatz­
baba, 5. Rumpl.
Damen: 1. Ro a Kupfer. 3.09.2; 2. Friedl

Wurm, 3.09.8; 3. Hanna Tlatzbaba. 3.22.1.

Hauptversammlung
des 1.'Waidhofner SC.

Am Sonntag den 27. Jänner hieLt. der 1.
Wai,dhofner SC. im Ga thof Weber seine
ordentliche Hauptversammlung ab. Obmann
Fritz Gauß eröffnet um 10 Uhr ,die Ver­
sammlung und begrüß,te aHe Erschienenen
aufs herzlichste. Viele Mitg'lieder und der
Großleil ·der Spieler waren erschienen. Fritz
Gauß gedachte o·dann ,der Toten, ,die .der
WSC. im Jahre 1951 zu beklagen hatte. Es
sind .dies ,die uniVergeßlichen Mitglieder
Ernst R i n ö s 1, Kurt Pi chI er, Anton
H ·e i ß man n. Ferdinand Rap p 1 und
Georg Ga ß ne r. Zum Zeichen .der Trauer
,erhoben sich ,d,ie Anwesen.den von den
Plätzen. SchriftführeT K i e m a y ergab
bekannt, ,daß er aus .dem Aus chuß schei,det
und dankte allen Mitglie.dem für ihre Un­
terstützung in seine-r bestimmt nicht leich­
ten Tätigkeit. Kassier Sc h ne i der gab im
Anschluß einen recht aufschlußreichen Be­
richt über die Gebarung im Jahre 1951. Er
chüdel'te das bewegte Auf und Ab .des
Vereines, .das ich immer wieder in den
Zahlen .des Kassiers ausdrückt. Im J.uni war
es so weit, .daß bereits ein Abgang zu ver­
zeichnen war und ,das Mitglied K i e -

m a y er in selbstloser Weise mit eigenem
Gel,d in die Bresche springen mußte. Im
Herbst stieg ,der Ka sen tand zwar etwas an,
abe-r bereits im November wies ,die Kasse
wieder ein Minus von 57 S auf. Im Dezem­
ber besserten sich die Verhältnis e wie.der
ein wenig, beding,t ,durch .die Veranstaltung
ZUr Jahreswende. Im Gesamten wurden im
J ah\Te, 1951 35.670' S eingenommen und 36.ooOi S
ausgegeben. Zwar wies der Ka sastand am

1. Jänner ein Plu von 1513 S auf. aber die­
<Ses war notwendig, um bereits längst fäl­
lige Beträge abzudecken. Jedenfalls ist der
Verein aber doch gut übers Jahr gekommen
und im großen und ganzen schuldenfrei.
Es i t. dies nicht zuletzt ein Verdienst des
gewissenhaften und "sparsamen" Kassiers
Aloi Sc h n e i d e r, de-r sich nicht aus der
Ruhe bringen ließ un.d mit Umsicht die Ge­
barung des Vereines überwachte. Einige
Zahlen des Jahres 1951 ollen dem Leser
interessante Auf chlüsse geben. Für Sport­
geräte und Utensilien wur.den 1951 2158 S
aufgewen.det. An die diversen Gegner
wurden 4195 S bezahlt, während von .den
Au wärtsspielen nur 3800 S zurückflossen.
An Autoko ten liefen 6202 S auf, während
dieser Zahl nur 2468 S gegenübers�ehen, die
aus Fahrteinnahmen resultieren (Schlach­
tenbummler usw.]. Steuern wurden 1951
3.000 S bezahlt, für Veranstaltungen wurden
8.600 Saufgewendet, während hier nur 8.261
zurückkamen. Kassier S c h n ei d er dankte
allen einen Mitarbeitern, in besonders den
Mitgliedern R i nd e r, Hag er und J> r a -

sc hin ger für ihre Arbeit UM gab be­
kannt. daß er auch aus dem Ausschuß aus­
scheidet. Kassier Schneider wird sc-dann
die Entla tung erte ilt und besonders ,darauf
hingewiesen, daß die Kasse in peinlichster
Ordnung befunden wurde. Sektionsleiter K ö -

ni g führte aus, daß er sein Versprechen,
welches er in der letzten Generalversamm­
lung gab, eingehalten hat, nämlich: dem
WSC. die Ligazugehörigkeit zu erhalten und
.die Jugend zur Teilnahme an der Landes­
mei Ie rschaft zu führen. Er hob VOr allem
hervor. daß die Kameradschaft gestärktwur-de und führte h iezu auch ein schönes
Bei piel an. Er forderte sodann alle Mit­
gJ.ieder auf. auch im kommen.den Jahre dem
WSC. die Treue zu halten. Als nächster
Punkt ,.Neuwahlen". E wurde -der neue
Vorstand einstimmig gewählt. Er setzt sich
folgendermaßen zusammen: Obman iFrj.{z
Gau ß, Obmannstellvertreter Adolf Ai g -

ne r. 1. Schriftführer Edgar Da m b e r ger,
2. Schriftführer Franz Neu müll er, Kas­
sier August H ö g.g e r 1. Kasaierstellvertr e­
tel' Mick G]' 0 ß aue ,1', Kontrolle Hans
Dötzl, ,franz Schramböck. 1. Platz­
kassier R i nd e r, Sektionsleiter Erns,t K ö­
ni g. 2. und 3. Platzkassier Hag e r, Pr a -

chinger. Zeugwart Josef Ma.dertha­
ne r sen.. Ol'dnerobmann M a y er hof er,
zwei Stellvertreter Sc hr am bö c k un.d
Hag er. Sanitäter S ch r am b ö c k. Im er­
weiterten Au schuß wur,de ,die Funktion
eines Vel'bandsdelegierten geschaffen, die
Karl K i e m a y er inneha't. Die Präsiden­
tensteIle wurde nicht besetzt. nachdem Erich
Me y e r ·diese Stelle nicht mehr einnehmen
wird. Es wur.den die Verdienste des chei­
denden Präsidenten. insbesonders der Bau
,des Alpenstadion , hervorgehoben. DeT An­
trag zur Wchtbe etzung der Präsidenten­
Sitelle wurde einstimmig angenommen. Der
Ehrenobmann des WSC. Gr a s m u g g wird
-dem Verein auch in Zukunft ZUr Seite
stehen. Nun wird noch (ler heik�e Punkt
.der Mitgliedsbeiträge behandeH, schHeßlich
aber einstimmig ,elie Erböhung von 2 Sauf
4 S beschlossen. Zum Punkt Allfällige: Der
Ausschußbeschluß, daß der Spieler Robert
R i n ,d e r in keiner Mannschaftt ,des WSC,
mehr verwendet wü·d. wir.d einstimmig auf­
gehoben UM Rinder al aktiver Spieler
wieder aufgenommen. Er ist daher nach
Ab1auf seiner Sperre sofort für .den WSC.
spielherechtigt. Zum Schluß wurde noch die
Frage aufgeworfen. an ·die Sta·dtgemeinde
heranzutreten un.d .dieselbe um eine Subven­
tion zu ersuchen. Es geht nicht an. daß .der
WSC .. der chließlich von allen Sportver­
einen Waidhofens ,die höchsten Steuern ab­
fühT1t., auf die gleiche Stufe mit Vereinen
,gestellt wir,d. die weitaus nicht so aktiv
im Inszenieren ,von Veranstaltungen sind,
Schließlich ist .der WSC. ,de r Reprä entant
,de Waidhofner Sportlebens, ohne .die Lei­
stungen .der anderen Vereine schmälern zu
wollen. Die Generalversammlung beschloß
einstimmig, an .die Sta,dil,gemeinde in dieser
An.gelegenheit heranzutreten. Obmann
Gau ß schloß .odann die <Hauptversamm­
lung mit dem tra,ditionellen Hipp-Hipp­
Hurra, in das alle Anwesen.den hräftig ein­
stimmten.

auf 10 Prozent gesunken. Man sagt, ·das ge­
schehe, weil der Osten nicht liefern könne.
Doch Englan.d bezieht zum Beispiel eine
Million Tonnen Getreide au der Sow;et­
union, dalS ist mehT. als Ö terreich über­
haup,t im Jahr brauchen wür·de. Man kann
also sehr wohl im 0 ten einkaufen. Der
wirkliche Grund für den Rückgang des Ex­
portes 11ach ,dem Osten i t .das von den
USA. gep'lante Ausfuhrverbot fÜr 1700 Wa­
rengattungen nach dem Osten. österreich
hat ich im Rahmen .des Marshall-Planes
verpflichtet. den Handel mit dem Osten ra­

,dikal zu reduzieren. E ist klar, daß ·die
Krisenmomente der österreichischen Wirt­
schaft ihre letzte Ursache im Beitrag Öster­
reichs zum Aufrü tung programm des We­
c tens haben. Das is.t keine politische Pro­
paganda. sondern eine ökonomische Tat­
sache .die jeder hier und in den USA. fest­
,tel1en kann und feststellen muß. Die erste
Voraussetzung einer produktiven Wirt-
chaftspolitik mit dem Ziel. den Wohlstand

:der Massen zu heben. ist. die Loslösung auS
.der Eingliederung ins westliche Rü tungs­
programm. Eine olche Loslösung haben
Finnland nnd zum Teil auch Schwe.den ,voll­
zogen. Eine weitere Aufgabe ist dann die
allseitige Entwicklung unserer Produktiv­
kräfte ent prechend den inneren Bedür�­
nissen unseres Lan.des. Die be sere VerteI­
lung deT ETgebnisse einer solchen auf sich
. elbsl basierenden Wirtschaft ist .die wei­
�ere Aufgabe. die Beseitigung der einseiti­
gen Verteilung, welche einigen wenigen .den
Großteil des ,.Kuchens" zuteil t. während

die anderen ·darben müssen. Da b-leibt ge­
ra-de in Österreich ein Großteil der Riesen­
einkommen gar nicht im Lan.de, sondern
geh t ofort al Fluchtkapital" ins Ausland.
Die Vert.eilung der Sozialproduktes auf die
brei,ten Ma sen schafft von ,der Konsumen­
tenseite her .das Gegenstück zur gleichmäßi­
gen Entfaltung ,der Fertigungsindustrie. Die
Geld- un.d Kreditpolitik muß auf .die e Ziele
abgestellt werden. Es ·darf nicht mehr ge-

schehen, ·daß ,die Banken ,den kleinen Un­
ternehmern .den Kredit sperren. Schließlich
muß ,der einsei�ige Export nach .dem We­
sten aufgegeben wer·den. Wir müssen unsere
Han.delspartner dort suchen, 'Wo sie uns am
meisten bieten können: .das mögen bei ein­
zelnen besonders hochwertigen Produkten
die Weststaaten sein, bei anderen die Ost­
staaten. bei den .drivten die über eeischen
Gebiete.

�ür die 9Jauernschafl
Kückenvermittlungsaktion

Der Bezug von Kücken erspart ,die müh­
same' Arbeit ,der Bruthennenfütterung un.d
erleicher,t die Heranzuchtjunger Hühner.
Es ist aber nicht gleichgültig, ob die be­
zogenen Kücken aus irgendeiner Brutanstalt
kommen, welche die Eier irgendwelcher
Hühner wahllos ausbrütet oder ob .die
Kücken au anerkannten Zuchtbetrieben,
die unteT Kontrolle .der Landwirtscha�ts­
kammer stehen. stammen. Bei den durch .die
Kückenvermittlungsa'ktion der Landwirt­
schaftskammer vermittelten Kücken garan­
tier,!. die Landwirtschaftskammer, daß die
ausgebrüteten Eier von Ra sehühnern stam­
men, die auf ihre Leistung kontrolliert ind
und min.destens 120 Eier jährlich legen. Die
verwendeten Hähne sin.d ebenfalls auser-

lesene Zuchthähne. Der Preis von 5 S pro
Kücken beinhaltet auch ,frachtko ten und
Verpackung spesen. Eine Garantie, wie sie
,von geschäftstüchtigen Brütereien vorge­
spiegelt wird, daß unter den Kücken keine
Hähne wären, ist nur ein Geschäftstrick, da
es -derzeit in Österreich noch keine wis­
senschaftliche oder praktische Methode
gib1, dies bei so jungen Kücken fe tzusteI­
len.

Besatzungskosten vom Vermögen
Wie im Vorjahr können auch heuer wie­

.der Besitzer landwirtschaftlicher lBetriebe
mh(, einem Einheitswert von 10.000 bis 40.000
Schilllng um Befreiung vom Besatzungs­
kostenbeitrag vom Vermögen für 1952 an-

uchen, wenn sie mehr als zwei. also min­
destens drei minderjährige Kinder zu ver-
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sor,gen haben. Maßgeblich ist ,d�r Fa?Iilie�­
sland am 1. Jänner 1952. Antrage .s1I1d bis
Ende März an das Finanzamt zu richten.

Maul- und Klauenseuche

Auf Grund der weiteren .rapiden Ausbrei­
tung der Maul- und Klauenseuche in Obe;­
österreich und des Fortschrittes, den die
Verseuchung auch in Niederösterreich
macht hat der Landeshauptmann von Nie­
deröst'erreich verordnet, daß die Einbrin­
gung von Klauentieren nach Nied:eröste:­
reich aus Oberösterreich verboten Ist. DIe
Einbringung aus den anderen Bundesländern
für Schlach tzwecke dart nur mit besonderer
Bewilligung des Landeshauptmannes gestat­
tet werden.

Seuchenversicherung
Um den Schaden, den die Seuche einem

einzelnen Hof zufügt, leichter ertragen zu

helfen hat sich die Vervicherungsanstalt .de r
österr: Bundesländer bereiterklärt, eine
Seuchenversicherung gegen Maul- und
Klauen euche Milzbrand, Rauschbrand,
Rotz, Räude �n.d Wut einzuführen. Die Be­
stimmungen über die Seuchenversicherung
wurden einrvernehrnlich mit der Landwirt­
schaftskammer festgelegt. Da zur Deckung
von Verlusten durch Maul- und Klauen­
seuche weder Bundes- noch Landesmibtel

zur Verfügung stehen, wird der Abschluß
dieser Seuchenversicherung empfohlen. Wei­
tere Auskünfte bei der Bezirksbauern­
kammer.

Melk- und Viehhaltungskurse
Der erste Melkkurs dand, wie bereits ver­

lautbart, vom 28. Jänner bi 2. 'Feber bei
Pilsinger in Allha,f'lsberg statt. der zweite
anschließend .vorn 4. bis 9. Feber bei Hau -

berger in Hießbach. Der dritte Kurs für
Konradsheirn wird noch bekanntgegeben.

Ländliches Fortbildungswerk
Die Bezirksversammlung und ,der Ball der

ländlichen Jugend finden heuer am Sonntag
den 3. Feber statt. Im Rahmen der Be­
zirksver arnmlung wird Bericht gegeben
über die Tätigkeit im abgelaufenen Jahre
und wir.d .das Arbeitsprogramm 1952 bespro­
chen. Außerdem sind die Funktionäre neu
zu wählen und werden Bundesrat Ta z r e i­
,I, e r, Ing. .s te i n b ö c kund Landesbeirat
N a d I i n ger sprechen. Die Veranstaltun­
gen finden im Gasthaus Fuchsbauer statt.
Die Bezirksversammlung beginnt um 9.30
Uhr, der Ball um 14 Uhr. Nicht nur die
bisherigen Mitarbeiter und Mitarbeiterin­
nen, sondern die gesamte ländliche Jugend
ist zu ,diesen Veranstaltungen herzlich ein­
geladen.

ANZEIGENTEIL
FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für dole vielen Bewe.ise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Heimgan­
ges meiner lieben Gattin, unserer gu­
ten Mutter und Großmutter, Frau

Theresiu Beull
sagen wir auf diesem Wege überall­
hin aufrichtigen Dank. Besonders
danken wir Herrn Geist!. Rat P.
Florian Feßler für die FühTung des
Konduktes, Herrn Dr. Böhm für die
aufmerk ame Behandlung sowie allen,
die unserer lieben Toten die letzte
EhTe erwiesen haben. Innigen Dank
auch für .die schönen Kranz- und Blu­
manspenden.
Ybbsitz, im Jänner 1952.

Familien
BeutI, Mimra und Biber.

OFF E N E S TEL L E N

Hausgehilfin
über 18 J., und Hllfsarbeiter, flink und
fleißig, bei gutem Lohn für Geschäfts­
haushalt gesucht. Adr, i. d. Verw. d. Bi

Stallmagd
zu 2 Kühen, gute Melkerin, für 1. März
,gesucht. Lohn nach übereinkommen.
iBroscha, Gasthaue und Sodawasser­
erzeugung, Weyer a. d. Enns. 1707

AUen Anfragen an die Verwaltung dei
Blattea ist steb das Rückporto beizulegen,
d. lie eoast nicht beantwortet werdenl

Wer nichts un·lerhimmt
kann nicht erwarten, -daß er

Erfolg findet. Intensives Wer­
ben wkk1 umsatzsteiqernd.

Darum inserieren Sie im
"Ybbstaler Wochenblatt"

das in allen Ständen ver­

breitet ist,

6s geht weiter ...
Ab Montag

Weiße Woche
"zum Stadtturm"

ALOIS PöCHHACKER

Waidhofen a. d. Ybbs

im

Therese Ebner

Geschäftsübergabe
Der geehrten Bevölkerung von

Wai-dhofen a. d.Ybbs und Umgebung
bringe ich ZUr gef!. Kenntnis, daß
ich das

mit 1. F e b ü u a r 1 95 2 an Herrn
M a t t h ä u s L 0 0 s übergeben habe.
Ich danke meinen geschätzten Gästen
für das entgegengebrachte Ver­
trauen und bitte, dasselbe auch
auf meinen Nachfolger zu über­
tragen.

Hochachtung, voll

6r/reuen
werden Sie Qualität, Auswahl und
Preise!

•

Geschäftsübernahme

Waidhofen a. d.Y.,Ybbsitzerstraße 30/32 (Ebner)

Ich erlaube mir, der gesch. Be­

völkerung von Waidhofen a. d. Ybbs
und Umgebung höf'lichst bekanntzu­
geben, daß ich da

von Frau Th e r e s e Ebner mit
1. 'Februar 1952 übernommen habe.
Ich werde stets bestrebt sein, durch
aufmerksame B-edienung und Verab­
a eichung vorzüglicher Speisen und ge[
pfl egter Getränke mir das Vel'traue�
meiner Gäste zu erwe-rben.

Hochachtungsvo ll

Matthäus Loos

Es laden herzliehst ein

Wohin am Samstag den 2.Februar 1952?
Zur

eCichlmejl-fRedoufe
in den Räumen des Brauhaus-Gasthofes in Waidhofen a. d. Ybbs.
Beginn 20 Uhr. Ende?? / Kapelle Meilinger. I Eintritt 4 Schilling.

K. und J. Karlsböck

Großes tOohnhaus
in Hilm-Kematen samt freiwerdender
Wohnun.g besonde-rs preiswert zu ver­

kaufen. Zuschriften an:

RechtsunfIJultOr.tlJilfrled tlJürl
Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 28.

,

Bauern, Achtung! Wer sich noch nicht entschlossen hat zum

�::: Motormähers, HeuCIJenders oder Rechens es�:t::noch rasch �.un, denn null' m e h e bis Mitte !Februar 1952 können

Bestellungen für die Ernte ]952
�:��ege�:���:en :i:� Heu2reifer und Heu2ebläseabladerjederzeit zu haben und bin ich in der Lage rasehest zu liefern. Jeden Dienstag

große Maschinenausstellung Alois Klinserbeim Gasthof Stumfohl, Waldhofen a. d. Y. Maschinenhandel, Waidhofen a.Y.

VER ANS TAL TUN GEN

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 1. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 2. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 3. FebruaT, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Liebesnächte in Sevilla

Montag, 4. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 5. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Der Wolf von Sila

E M P FEH L U N G E �

Inventur-Verkauf

MiHwoch, 6. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 7. Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Der Schatten des Herrn Monitor

Jede Woche die neue Wochenschaul

"Ybbstal" Fernfahrtenbüro
Waidhofen a. Y., Unt. Stadt, Fernruf 58

Sonderfahrt nach Linz
zur Wiener Eisrevue

Abfahr. am Sonntag dea 3. Februar
um 14 Uhr. Fahrpreis hin und zurück
30 S. AnmeMeschluß am 2. F.brua.r.

Damenschuhe S 108.-, Schischuhe
VOn 31-40, 15% errnäßigt, Gummi­
stiefel und Turnschuhe mit Gummi-

sohle eingelangt

Scbuhhaus Krab" WaidhOfen a. d.Y.

nachsaison-Preise
Pelzmäntel und Jucken
in allen Preislagen un-d Pelzsorten auf

• Lager und nach Maß.

Klirschnermeister Franz Leibetseder
Waidhofen a. d, Ybbs, Hoher Markt 24.

Eingesandte Reparaturen und Rezepte,
auch für Krankenkasse, werden post-

wendend erledigt 221

Optiker Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

VER S CHI E DEN E S

lärmen - Kiefern -Telegrap�enma�ten
9 bis 14 m lang, kauft zu besten Preisen

(Barzahlung). 1643

Mumelter, Holzgroßhandel, Kundl, Tirol.

Damen-Halbschuhe, Sämischleder, schwarz,
Gr. 39, fas,!. neu, preiswert zu verkaufen.
Adresse in der Verw. -d. BI. 166T

Badeofen {Kupfer mit weißem Mantel) gün­
stig zu verkaufen, Zell, Moisesstr. 1. 1704

Motorrad [Puch 125), nur sehr gut erhalten.,
gegen Barzahlung zu kaufen gesucht. Au­
kunft: Bruckbach 50 (Trafik). 1705.

F-Posaune sowie C- und B",Posaune prei -

wer�. zu verkaufen. Franz Pichler, Horn­
schrritzer , Gaflenz. 1706-

Pu.cht25
in sehr gutem Zustand, verkäuflich.
Auskunft: Konsum Waidhofen, Ho-

'

her Markt, WarenabteHung. 1710

Fial-Topolino
500 cms, i� gutem ZuSltand, zu ver­
kaufen. Mistelbache-, Pfarrerboden
Nr. 12. 1711

Eigen�ümer, Herausgeber, Verlege,r wul
Druckere Leopold Stummer, Wa'idhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi,
Deiretsbacher, Waidhofen a. <1. Y., Oberer-

Sbd)pla� 31.


